
n

2

Abonnements Preis Jpro n 3 via
(incl. illuftr. Sonntagsblatt und

landw. Mittheilungen).
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.

alliſche
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Se S
J 91 4I r 8

r S

6 J

(alliſcher Courier.)

W. F. F. F. F. F. F. F. V

Jnfertionsgebſhren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raumfür Halle und gen

nur 15 Pf., ſouſt. 18 Pf.
Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils o

pro Zeile 40 Pf.

re er

e

Abonnements
r Auguſt und September 1886 auf die „Halliſche

g“ (amtliches Organ des Königl. Landrathsamtes
des Saalkreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mit-
theilungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen-
ſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von

2,00 entgegen.
Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des

Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Be
ar die erſten Nummern des Monats nicht voll
ſtändig geliefert werden können.

Inſerate die 5 geſpaltene Petitzeile I5 Pf.
r Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt

Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das
S Hulliſche Jnſeratenblatt S

aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18000 Exemplaren
Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Halle, den 30. Juli.
Zur Reform der Branntweinſteuer

von
von Rauchhaupt-Storckwitz.

(Fortſetzung und Schluß.)
I. Behufs Durchführung der Conſumſteuer iſt für alle Bren

nereien, deren Produktion nicht durch einen Meßapparat
ausreichend kontrollirt werden kann, die Nothwendigkeit
vorhanden, daß der producirte Spiritus unter ſteueramt-
lichen Verſchluß kommt. Dies iſt eine ſchwere Unbequem-
lichkeit für den Brenner; er mußte ſich dieſelbe aber beim
Monopol gefallen laſſen und muß dies auch bei der Con
ſumſteuer thun. Der ſteueramtliche Verſchluß ſtellt das
Quantum des producirten Spiritus feſt. Es kommt nur
darauf an, für die Erhebung der Conſumſteuer ſelbſt die
richtige Form zu finden.

Hierfür giebt es zwei Möglichkeiten: entweder das
Reich tritt als Käufer des Roh-Spiritus auf und bezahlt
denſelben nach dem Durchſchnittspreiſe der letzten 10 oder
b Jahre, oder das Reich ſtellt den Spiritus-Produ-
eenten lediglich ſteuerfreie Lager zur Dispoſition, in welche
die Producenten unter Stundung der Maiſchraumſteuer
den Spiritus einlagern können. Bei beiden Alternativen
hat derjenige, welcher, ſei es im erſten Falle, vom Fis-
kus, ſei es im zweiten Falle, von dem Producenten kauft,
die Conſumſteuer zu erlegen. Letztere kann ſelbſtverſtänd-
lich im Jntereſſe der Rektifikations- Anſtalten auch kreditirt
werden, da Vorausſetzung iſt und durch Verſchärfung des
Nahrungsmittel-Geſetzes geſichert werden muß, daß nur
fuſelfreier Spiritus in den Conſum kommt, ſomit der vom
Fiskus bez. vom Producenten gekaufte Rohſpiritus erſt
die Sprit-Rektifikation paſſiren muß, ehe er in den Con-
ſum kommt, alſo einen langen Weg meiſt noch über die
Deſtillationsanſtalten durchlaufen muß, ehe die Erhebung
der Conſumſteuer ihre wirkliche Berechtigung empfängt.

Was nun die Frage betrifft, welcher der beiden Al
ternativen der Vorzug zu geben, ſo läßt ſich nicht leug-
nen, daß der Ankauf des zum Conſum beſtimmten Spiri-
tus durch den Fiskus nach einem Durchſchnittspreiſe
man mag nun 5 oder 10 Jahre nehmen den Produ-
eenten eine gewiſſe Sicherheit des Preiſes giebt, welche
ſie wohl fordern können, wenn ihnen die Dispoſition über
ihr Produkt, wie beabſichtigt, entzogen wird. Der Durch-

kann günſtiger, aber auch ungünſtiger wie
er jemalige Weltmarktpreis ſein; dies iſt aber für beide

Theile, den Fiskus ſowohl wie den Producenten, nur von
Vortheil, da ein ſtetiger Preis unliebſame Schwankungen
im Conſum verhütet. Dieſer Durchſchnittspreis iſt aber
auch der PreisSkala des Monopols mit ihren Minimal-
und Maximal-Sätzen erheblich vorzuzieher, da in der
MonopolSkala die Möglichkeit einer fortgeſetzten Begün
ſtigung der Brenner gegenüber dem Weltmarkipreiſe liegt,
welche die politiſche Stellung zahlreicher Großgrundbe-
fitzer des Oſtens unrettbar auf die Dauer erſchüttert ha-
ben würde. Ein Großgrundbeſitz, welcher vom Staate
leben muß, hat ſeine politiſche Rolle ausgeſpielt. Dieſe
Sefahr iſt in dem Vorſchlage eines Durchſchnittespreiſes,
wie ihn von Mirbach und Gen. im Reichstage geſtellt,
vermieden. Es liegt kein verſtändiger Grund vor, ihn zu
bekämpfen. Die Schwierigkeiten, welche ſich aus einem
ſolchen Vorſchlage nach anderen Seiten ergeben, ſind zu
überwinden. Würde blos ſo viel Spiritus produzirt, als

Verbreitung.

im Inlande conſumirt wird, ſo würde ſich die Sache ein
fach abwickeln. Wie ſoll es aber mit dem Plus (ca.“/,)
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werden, welches gegenwärtig mehr produzirt als im Jn
lande conſumirt wird Hr. von Mirbach hilft ſich dabei
mit dem einfachen Satze: dieſes Plus „iſt zum Export
zu verwenden“ (S 1 sub. c), und iſt von der Conſum-
ſteuer „befreit“. Aber ſo einfach läßt ſich dies nicht aus
führen. Die Genoſſenſchaft der Branntweinbrenner,
welche Hr. von Mirbach als die zwiſchen Staat und Bren-
ner ſtehende Vermittlerin komponirt, ſoll den Brennern
nur „den für den Conſum im Jnlande dienenden Brannt-
wein nach einem gewiſſen Prozentſatze“ abnehmen. Der
nicht abgenommene Prozentſatz, alſo das zum Export
beſtimmte Quantum bleibt zur Dispoſition des Bren-
ners. Letzterer muß daſſelbe nach wie vor an den Händ-
ler oder Spritfabrikanten verkaufen. Dies würde ſelbſt
verſtändlich nur unter der ſchärfſten Controlle der Steuer-
behörde geſchehen können, wenn nicht Defrauden Thür und
Thor geöffnet werden ſollte. Denn in den Jnlandsconſum
darf dieſer Sprit nicht übergehen. Man denke ſich nur
den Fall, daß der Weltmarktpreis niedriger als der
Durchſchnittspreis iſt, welcher für den zum Jnlandsconſum
beſtimmten Spiritus gezahlt wird: die Deſtillateure wür
den ſich doch um jeden Preis in den Beſitz der billigeren
Waare zu ſetzen ſuchen. Vor Allem würden die Rektifi-
kationsAnſtalten, wo doch ſämmilicher zum Jnlandscon-
ſum beſtimmte Spiritus, weil er nur rektifizirt in den
Conſum gelangen darf ſowie der zum Export beſtimmte
Sprit bekanntlich wird faſt nur rektifizirter Sprit ex
portirt zuſammenfließen, unter die ſchärſſte Controlle
kommen müſſen. Die Koſten der Durchführung des betr.
Vorſchlags würden ſehr erhebliche ſein. Trotzdem würde
dieſer Weg gangbarer erſcheinen, als wenn der Fiscus
den geſammten Spiritus gegen einen Durchſchnittspreis
erwerben und denſelben dann ſei es zum Jnlandscon-
ſum, ſei es zum Export, unter Erhebung der feſtgeſetzten
Conſumſteuer verkaufte. Denn es würden ſich da ganz
eigenthümliche Verhältniſſe entwickeln, wenn der Durch-
ſchnitte preis, zu welchem Fiscus verkaufte, einmal niedri-
ger wäre als der Weltmarkipreis. Wo bliebe da der
Durchſchnittspreis für den zum Jnlands-Conſum beſtimm
ten Spiritus!
Sprithändler und Rektifikateure fließen. Wollte man,
um dies zu vermeiden, dem Fiscus den Export überlaſſen,
ſo geriethe man in das Monopol und der Fiscus müßte
den Verluſt tragen, wenn der von ihm gezahlte Durch
ſchnittspreis höher als der Weltmarktpreis wäre. Ueber
alle dieſe Schwierigkeiten käme man aber hinweg, wenn
man die oben erwähnte zweite Alternative wählte, wonach
der Fiscus lediglich Lagerhäuſer errichtete, wohin der-

Die Differenz würde in die Taſchen der

laſſen ſich ein Mal nicht im erſten Anlaufe erreichen, am
Allerwenigſten wenn ſie ohne vorhergegangene Fühlung
mit den entſcheidenden Parteien eingebracht ſind. Hat
man dieß in Ueberſpannung der Gegnerſchaft des patla-
mentariſchen Regimes gethan, ſo kann man ſich nicht
wundern, wenn ſelbſt die Parteien, auf welche man ſi
ſtützt, eine ablehnende Haltung einnehmen. Es iſt nur
zu ſelbſtverſtändlich, daß ſich erſt in dem Parlamente und
in ſeinen Kommiſſionen die verſchiedenen Anſichten klären
müſſen. Jn dieſe Lage hat ſich die Reichsregierung durch
ihr eigenes Vorgehen geſetzt. Sie hat es in der Hand,
dieß in Zukunft zu vermeiden.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Se. Majeſtät machte am Mittwoch

zu Gaſtein vor dem Diner eine kurze Ausfahrt und
nahm Abends den Thee in der Familie des Grafen Lehn
dorff ein, wo Allerhöchſtderſelbe bis gegen 10 Uhr ver
weilte. Donnerstag früh nahm Seine Majeſtät ein Bad. Um
11 Uhr erſchien der Chef des Militärkabinets, General
Lieutenant v. Albedyll, zun Vortrag, um 12 Uhr unter
nahm Se. Majeſtät eine Spazierfahrt. Die Kaiſerin
von Oeſterreich wird nach neueren Dispoſitionen bereits
Sonnabend hier eintreffen und in der Villa Meran Woh

nung nehmen. u eDer Kronprinz gedegkt, laut der „Kön Hart.
Ztg.“ in nächſter Zeit dem Bernſteinbergwerk des Komm
a tat Becker in Palmnicken einen Beſuch abzu

atten.
Die kronprinzliche Familie wird, wie die

„Kreuz-Ztg.“ glaubt, nach den Manövern ein Seebad am
mittelländiſchen Meere beſuchen. Die Nachricht von dem
We ganch in Sylt wird von dem genannten Blatte be
zweifelt.

Die Zuſammenſetzung der Anſiedelungs-
commiſſion für Weſtpreußen und Poſen mit dem
Sitze in Poſen wird vom „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
Danach beſteht dieſelbe aus dem Obe. Präſidenten Grafen
von Zedlitz-Trützſchler zu Poſen, Präſidenten dem
Ober- Präſidenten von Ernſthauſen zu Danzig, Stell
vertreter des Präſidenten, General-Commiſſions- Präſidenten

Beutner zu Bromberg General Landſchaftsdirector
Staudy zu Poſen, Rittergutsbeſitzer Kennemann auf
Klenka, Kreis Pleſchen, Rittergu“sbeſitzer Müller auf
Gurſchno, Kreis Frauſtadt, General Landſchaftsdirector
von Körber-Körberode zu Graudenz, Rittergutsbeſ.

Wehle auf Bulgowo, Kreis Flatow und Rittergutsbeſ.
Dievon Kries auf Smarszewo, Kreis Marienwerder.

jenige, welcher nicht direkt an die Händler oder Rektifi ſieben letzteren Mitglieder ſind auf 3 Jahre ernannt. Als
kateure verkaufen wollte, den Spiritus unter Stundung der Commiſſare des Miniſters des Jnnern und des Cultus
Maiſchraumſteuer lagern könnte. Man hat dieſem Vorſchlage

dadurch völlig in die Hände des Spiritus- Händlers komme,
man hat hierbei von Händler-Monopol geſprochen. Der
Vorwurf kann nur anerkannt werden für diejenigen Brenner,
welche ſich jetzt ſchon ſo weit im Debet bei den Händlern
befinden, daß ſie von denſelben nicht loskommen können.
Sonſt bietet das ſteuerfreie Lager dem Spiritus-Produ-
zenten grade im Gegentheil den eminenten Vortheil, daß
er einerſeits die Maiſchraumſteuer nicht ſofort zu bezahlen
braucht, andererſeits daß er ſich vom Händler loszumachen
im Stande iſt, indem er auf den Depotſchein ſoviel Kredit
erhalten kann, als er zur Führung ſeiner Wirthſchaft
braucht.

Die Reichsbank, welche leider ihre Aufgabe e
erfüllt,

würde die betr. Lombard-Darlehne jedenfalls billiger ge-
währen, als der Händler die Vorſchüſſe dem Brenner
gegenwärtig giebt. Hier liegt grade der Hauptkrebsſchaden
des Brennereigew rbes, daß die Brenner in dieſes Ab-
hängigkeitsverhältniß von den Händlern und Rektifikateuren

Darum iſt der Gedanke, welchen viele

Grundbeſitze gegenüber nur ſehr ungenügend

gerathen ſind.
Brenner jetzt verfolgen, der Errichtung eigener Lager-
häuſer, ein an ſich richtiger, die Errichtung iſt aber Sache
des Reichs, wenn letzteres die Konſumſteuer einführen
will. Dieſe Steuer würde ſonſt auf den Produzenten
abgewälzt werden, was vollends zur Vernichtung dieſes
landwirthſchaftlichen Gewerbes führen würde. Man ſieht,
es liegt eine Möglichkeit vor, zu einer Verſtändigung zu
gelangen, wenn man nur den guten Willen hat.

fürchtungen in das Publikum geworfen. So iſt die ganze
Reform ſeither geſcheitert. Die einſchlagenden Jntereſſen
ſind aber gegenwärtig ſo weit geklärt, daß ſich mit dem
Reichstage ſelbſt in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung ein
brauchbares Geſetz wird zu Stande vringen laſſen. Ge-
ſetze, welche ſo tief einſchneiden in zahlreiche Verhältniſſe,
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miniſters werden Geh. Regierungsrath Haaſe und Dr.den Vorwurf gemacht, daß der ſehſpnitns Prebageet f 9 gsrath Haaſ uKügler, letzterer früher in der Regierung zu Poſen als
Juſtitiarius in der Abtheilung für Schul und Kirchen-
weſen, fungiren. Außerdem haben der Miniſter für Land
wirthſchaft und der Finanzminiſter je einen Commiſſar zu
entſenden. Es heißt, die Jmmediatcommiſſion werde
im Anfange des nächſten Monats unter dem Vorſitze des

Grafen ZedlitzTrützſchler in Poſen zuſammentreten, um
ſich zunächſt in den ſchwierigen Verhältniſſen zu orientiren
und dann mit feſter Hand, wie wir hoffen und glauben

zum Segen des preußiſchen Staates, dem weſtwärts
drängenden Polenthum einen Damm entgegenzuſetzen.

Jm Perſonal der Botſchaften und Geſandt-
ſchaften des deutſchen Reichs ſteht nach der „Kreuzztg.“,
ohne daß jedoch die Leitung derſelben davon berührt
wird, ein umfangreicher Wechſel bevor.

Prinz-Regent Luitpold wird am Sonntag zu Ehren
des durchreiſenden Fürſten Bismarck eine größere Feſt-
tafel veranſtalten.

Die Allgemeine Ztg.“ zu München erklärt die von
verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht von der Theil-
nahme des Prinz- Regenten an den Kaiſermanövern
im Elſaß für unbegründet.

Der Freiberger Socialiſten-Proceß. (Dritter Ver
handlungstag Jn der am 28. früh wieder aufgenommenen
S erhielt zuerſt Herr Oberſtaatsanwalt Schwabe

daernden Rede legte derſelbe dar, es beſtehe innerhalb der ſoctal-
Wort zu ſeinem Schlußvortrage. Jn der 1, Stunde dau-

demokratiſchen Partei eine Verbindung, welche den Kern der
Partei ausmache, die Partei führe und in welcher ſich das Par

either dern dert und die r s r lert dieſer, ein gegliedertes, ein geſchloſſenes Ganze bildenden Orga-haben aber die Vertreter des Reichs und die Vertreter
der Land wirthſchaft unerfüllbare Forderungen geſtellt und
die Vertreter der Konſumenten haben übertriebene Be breitung des ſoctaldemokratiſchen Parteiblattes „Socialdemokrat“,

niſation. Redner ſetzt auf Grund der Beweisaufnahme aus ein
ander, wodurch für ihn jene Annahme motivirt erſcheine. Be
ſonderes Gewicht legt die Anklage auf die Einführung und Ver-

auf die Beziehungen, in welchen die Partei zu dem Blatte ſtand.
Die Verbreitung des Blattes, wie ſie geſchehe, ſei nur bei dem
Beſtehen einer wohlgegliederten, geſchloſſenen, feſten Organiſation
denkbar. Dieſe Organiſation ſei eine geheime und müſſe dies
ihrer Natur nach ſein. Sodann wird ausgeführt, inwiefern es
Zweck dieſer geheimen Verbindung geweſen, Maßregeln der Ver
waltung oder die Vollziehung von Geſetzen zu verhindern oder
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zu entkräften, wobei ebenfalls die Verbreitung des Parteiblattes
und anderer verbotener Schriften den Hauptpunkt bilden. Dieſes
ungeſetzliche Mittel der Verbreitung verbotener Schriften habe
den Zweck gehabt, das Socialiſtenge'etz unwirkſam zu machen.
Hiernach erſcheine die Anklage nach 88 128, 129 des Reichsſtraf
r gedeckt und beantrage Redner daher die Verurtheilung
er Angeklagten. Als Vertheidiger ſpricht zunächſt Herr

Rechtsanwalt Freytag, welcher ſagt daß eine
nicht feſtgeſtellt ſei, denn es fehle der Nachweis einer beſtimmten
Verfaſſung, eines beſtimmten Rahmens für eine Verbindung in
dem Sinne der in Frage kommenden Geſetzes eſtimmungen, wie
es auch in allen übrigen Punkten der Anklage an dem Nach
weiſe gebreche, eine Auffaſſung, welche Herr Rechtsanwalt
Munckel theilt und ebenſo wie ſein Berufsgenoſſe in längerer
Rede vertritt. Es ſprach ſodann Herr Oberſtaatsanwalt
Schwabe und hiernach der Herr Rechtsanwalt Dr. Munckel noch
ein zweites Mal und zum Schluß der Angeklagte Bebel, wel
cher eine Geſchichte des Proceſſes gab und zum Ausdruck brachte,
welche Meinung er als Laie von den vorliegenden Rechtsfragen
habe. Um Uhr Mittags waren die Schlußvorträge be-
endet und der Gerichtshof zog ſich zurück, um dann nach kurzer
Berathung mit der Erklärung wieder zu erſcheinen, daß die Ur
theilsverkündigung, wie wir geſtern ſchon mittheilen konn-
ten, bis heute über acht Tage, Mittwoch, den 4. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr, ausge'etzt werde.

Oeſterreich. Der Erzherzog und die Erzherzogin
Carl Ludwig reiſten am Donnerstag Vormittag nach
Rußland zum Beſuche der ruſſiſchen kaiſerlichen Familie ab.
Die Reiſe wird allgemein als ein Beweis dafür angeſehen,
daß das Verhältniß Rußlands zu Oeſterreich augenblicklich
ein freundſchaftliches iſt, und daß der Beſtand des Drei-
kaiſerbündniſſes nach wie vor fortdauert.

Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kal-
noky, hat ſich am Donnerstag Abend zu einem mehrtägigen
Aufenthalte nach Jſchl begeben.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, das
Mittelmeer- Geſchwader ihrer Kriegeflotte bis auf
zwei oder drei kleinere Kriegsſchiffe, die im Mittel
ländiſchen Meere zurückbleiben ſollen, aus Erſparniß-
rückſichten aufzulöſen. Der bisherige Kommandant des
Mittelmeer-Geſchwaders, Vice-Admiral Kaznakow, ſoll
einen wichtigen Poſten im Schwarzen Meer erhalten.

Großbritannien. Jn verhältnißmäßig kurzer Zeit
iſt es Lord Salisbury gelungen, ſein Miniſterium zuſam-
menzuſetzen, nachdem ſeine Verhandlungen mit Lord Har-
tington ihm die Nothwendigkeit des Verzichts auf den Zu
tritt der liberalen Unioniſten klar gemacht hatten. Wir
theilten geſtern ſchon unter den Depeſchen die Ernennung
einzelner Miniſter mit. Da es ſich dabei gerade um die
Hauptpoſten handelt, deren Beſetzung die meiſten Schwie-
rigleiten verurſachte, ſo iſt die Kabinetskriſe im Weſent-
lichen als beendigt anzuſehen. Von neuen Ernennungen
werden gemeldet: Lord Cranbrook iſt zum Präſidenten des
Geheimen Raihs ernannt worden, Chaplin zum Präſiden-
ten des Local-Government Board, Stanhope zum Prä-
ſidenten des Handelsminiſteriums, Lord John Manners
zum General Poſtmeiſter, Plunket zum Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, Sir Richard Webſter zum Staatsanwalt,
Lord Aſhbourne zum Lord- Kanzler in Jrland und Oberſt
Frederick Stanley zum Staatsſekretär für Jndien.

Belgien. Aus Mons wird gemeldet: Jn dem Prozeß
gegen die Urheber und Theilnehmer an der gelegentlich
der Unruhen im März d. J. erfolgten Zerſtörung der
Glasfabrik in Roux hat der Aſſiſengerichtshof von
Hennegau zwei Angeklagte zu lebenslänglicher, zwei zu
15jähriger, drei zu 12 jähriger Zwangsarbeit, einen zu
10jähriger, zwei zu 5jähriger, ſieben zu dreimonatlicher
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Vier Angeklagte wurden frei-
geſprochen.

Niederlande. Jn der Sitzung der zweiten Kammer
am Donnerstag richtete der Deputirte Beelgerts die An
frage an die Regierung, ob dieſelbe die Aufrecht
erhaltung der Ordnung mit den beſtehenden Geſetzen ver

eine „Verbindung“

S n gereemskerk, bejahte die Frage mit dem Hinzufüdie Regierung ihre Pflichten zu erfüllet iſngen ergs

ſelbſt wenn ein noch ernſterer und ſtrengerer Schutz gegendie Angriffe der Böswilligen, die das Volk en
nothwendig werden ſollte.

Jn Amſterdam wurde einer der Führer der So
zialiſtenpartei, Fortuyn, wegen Aufre'zung der Be
völkerung durch aufrühreriſche Schriften verhaftet und ins
Gefängniß abgeführt.

Aſien. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, in Peking
ſei eine Convention zwiſchen England und China
unterzeichnet worden, worin ſich China mit der engliſchen
Herrſchaft in Birma einverſtanden erklärt und Förderung
des Handels, welcher durch ein beſonderes Abkommen ge-
regelt werden ſoll, verſpricht.

Der Miniſter des Jnnern,

Die Unruhen in Amſterdam.
Ueber die am Sonntag, Montag und Dienstag ſtatt

gehabten Unruhen in Amſterdam liegen jetzt ausführliche
Berichte vor, aus denen hervorgeht, daß die Crawalle in
der That zuerſt infolge des Verbotes eines Volksfeſtes
entſtanden ſind. Der „Köln. Ztg.“ wird über die Vor-
geſchichte Folgendes geſchrieben:

Jm nordweſtlichen Theile der Stadt, in dem durch die Lyn
baan, Brouwers- und Lindengracht gebildeten Dreieck, dem ſo
genannten Jordaan das Wort wurde aus dem franzöſiſchen
jardin umgemodelt, wo das eigentliche Proletariat dicht auf
einander gedrängt wohnt, war es ſchon am Sonntag zu einem
ernſthaften Zuſammenſtoß mit der Polizei gekommen. Die
dortige Bevölkerung veronſtaltet häufig des Sonntags nach
ihrer Art Volksfeſte; am Sonntag vor acht Tagen wurde ein
großes Sacklaufen gehalten, und da alles in gehöriger Ordnung
verlief, ſah die Polizei dem Treiben ruhig zu. Vorgeſtern ſollte
wieder ein ſolches Volksfeſt abgehalten werden und zur Abwechs
lung hatte man das Aalziehen patingtrekken auf das
Programm geſetzt. Dies iſt eine jener barbariſchen Volksbe
luſtigungen, die, früher faſt überall unter dem geringen Volke
im Schwang, jetzt beinahe überall abgeſchafft und als rohe Thier-
quälerei auch geſetzlich verboten ſind. Man bindet einen dicken
Aal unter den Kiemen an einen Strick, ſodaß er ſich nicht los-
machen kann, und beſchmiert das ohnehin ſchon glatte Thier noch
mit Seife. Der Aal wird nun in der Mitte einer Gracht auf
gehängt und einige Jungen und Männer ſuchen denſelben aus
einem kleinen Kahn, der mit großer Geſchwindigkeit fortgerudert
wird, zu erhaſchen und loszureißen, was natürlich nicht ſo leicht
geht, da der Aal aus der Hand ſchlüpft; ab und zu geſchieht es,
daß der, welcher gezogen hat oder ziehen wollte, das Gleichge
wicht verliert und ins Waſſer fällt, was begreiflicherweiſe für
die Zuſchauer nicht wenig Abwechslung in den Genuß bringt.
Dieſer liegt aber vor allem darin daß der Aal, der ein zähes
Leben hat, und wenn auch der Strick noch ſo ſcharf unter den
Kiemen einſchneidet, nicht ſo bald ſtirbt, ſich in allen Windungen
und Krümmungen den Händen der Ziehenden lange entzieht, bis
es endlich einem gelingt, mit einem kräftigen Ruck den Kopf vom
Rumpfe loszureißen, und jener iſt dann der glückliche Gewinner
des ausgeſetzten Preiſes. Eine ſolche Volksbeluſtigung wurde
nun am vorigen Sonntag auf der Lindengracht veranſtaltet; in
der Nähe einer Brücke wurde zwiſchen zwei einander gegen-
überliegenden Häuſern ein Seil geſpannt, an welchem der Aal
aufgehängt wurde. Um 4, Uhr begann das Spiel; dreimal
war ſchon „gezogen“ worden und mehrere Theilnehmer waren
unter dem Jubel der Zuſchauer in's Waſſer gefallen, als zwei
Polizeiſoldaten die Mitſpielenden aufforderten, das weitere
„Hiehen“, einzuſtellen. Da dies nichts half, ſchnitt einer derPolizeiſoldaten das Seil durch, während ein anderer Verſtärkung
holte, welche auch alsbald auf dem Platze war. Wuthentbrannt
warf ſich die Menge auf den Polizeiſoldaten, der das Seil durch
ſchnitten hatte, warf ihn in eine Kellerwohnung, wo er furchtbar
mißhandelt wurde, ſo daß man ihn bewußtlos wegtragen mußte.
Die übrigen Polizeiſoldaten hieben nunmehr mit ihren Säbeln
auf die Menge ein, aber ſie wurden von derſelben bald über
wältigt, entwaffnet und in die Flucht geſchlagen. Während aus
den verſchiedenen Polizeiſtationen eine Verſtärkung um die andere
anrückte, brach der Pöbel das Straßenpflaſter auf und bewarf
die Polizei mit Steinen. ſo daß einige Poliziſten ſchwer ver
wundet wurden. Die 200 Polizeiſoldaten waren gegen die Menge
machtlos, wiewohl ſie verſchiedene Male in geſchloſſenen Reihen
vordrangen und einige Ruheſtörer angriffen. Frauen und Kinder

trugen in ihren Schürzen die Steine herbei, mit denen geworfen
wurde, und aus den Häuſern flogen Dachziegel, Blumentöpfeja ſogar ein eiſerner Keſſel herab. Ein Polizei Jnſpektor, auf
en ſich die Menge wie nach Verabredung geworfen hatte, wurde
ſchwer mißhandelt und wäre in der Lindengracht ertränkt wor
den, wenn ihn nicht die Fürbitte einer Frau gerettet hätte.
Glücklicher Weiſe fiel Abends um 10 Uhr ein ſtarker Regen,
der wohl das meiſte dazu beitrug, daß ſich die Menge zerſtreute.
Während dieſer Zeit war das 7. Jnfanterieregiment und eine
Abtheilung Huſaren in ihren Kaſernen zuſammengezogen, un
nöthigenfalls der Polizei Beiſtand zu leiſten.Alles Bisherige war aber nur ein unbedeutendes Vor

ſpiel zu den Scenen, die ſich am Montag abſpielten.
Ueber dieſe werden wir einen Bericht nach dem Aumfter
damer „Allg. Handelsblatt“ unſern Leſern in der 2. Aus
gabe geben.

Heer und Marine.
Die „Barbara“, Ballon der Militär-Luftſchiffer

Abtheilung, hat am Montag wieder eine ſehr intereſſante
Fahrt gemacht. Nach faſt fünfſtündiger Fahrt erfolgte die
Landung gegen 2 Uhr mittags 4 Meilen nördlich Stettin
in der Mützelburger Forſt, eiwa 100 Fuß vom Haff ent
fernt. Bei der Landung ſelbſt faßte der ausgeworfene
Anker die Kronen zweier kräftiger Fichten. Für den unter
dem Einfluß des gezogenen Ventils und der feuchten See
luft ſich ſehr ſchnell entleerenden Ballon war miitlerweile
die Gondel zu ſchwer geworden, ſo daß derſelbe nicht mehr
im Stande war, dieſe hoch zu halten. Die Gondel ſtürzte
kopfüber herab, wurde aber glücklicherweiſe durch das
Ankerſeil kurz vor dem Erdboden aufgehalten, ſo daß kein
Unglück paſſirte.

Koloniales.
Ueber die Zuſammenſetzung der Neuguninea-

kompagnie bringt die „Kreuzzeitung' nähere Mittheilungen.
Darnach iſt der rechtliche Vertreter der Kompagnie Geheimer
Kommerzienrath Adolf von Hanſemann. Die Kompagnie wird
gebildet: 1. durch die Mitglieder welche in der bisherigen Ge
meinſchaft beitragspflichtige Antheile durch Kapital-Einlagen von
zuſammen 1000000 Mk. erworben haben, und 2. durch diejenigen
Mitglieder, welchen als Entſchädigung für überlaſſene Rechte
oder für dem Unternehmen geleiſtete verſönliche Dienſte Frei
Antheile gewährt werden. Die Zahl der beitragspflichtigen An
theile iſt vorerſt auf 800 feſtgeſtellt, auf deren jeden von der bis
herigen Einlage von einer Million Mark 1250 Mk. entfallen.
Nur Angehörige des deutſchen Reiches, ſowie Geſellſchaften, Ge
werkſchaften 2e., welche in Deutſchland ihren Sitz haben oder
andere Handelsgeſellſchaften, deren perſönlich haftende Mitglieder
ſämmtlich die deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen, dörfen als
Mitglieder der Kompagnie aufgenommen werden. Die Direction
beſteht aus 10 Mitgliedern von denen mindeſtens fünf in Berlin
ihren Wohnſitz haben müſſen. Die Legitimation der Mitglieder
der Direktion wird durch Atteſt des Auswärtigen Amtes des
Reiches geführt. Dem Plenum der Direktion ſind Beſchlüſſe vor
behalten über 22 verſchiedene Punkte, darunter: über die Grund
ſätze der Ausübung der Landeshoheit im Schutzgebiet, über die
auf Grund der Landeshoheit zu erlaſſenden Verordnungen für
das Schutzgebiet, welche der Genehmigung der Reichsregierung be
dürfen, über die Einforderung von Beiträgen bis auf Höhe von
4 Millionen Mark Geſammteinzahlung auf die 800 Antheile c.
Auch die überſeeiſchen Vertreter der Kompagnie müſſen Ange-
hörige des deutſchen Reiches ſein. Die Aufſicht über die Kom
pagnie wird von dem Reichskanzler geführt. Derſelbe kann zu
dem Behufe einen Kommiſſar beſtellen. Der Kommiſſar iſt be
rechtigt, an jeder Plenarberathung der Virektion und an jeder
Generalverſammlung theilzunehmen, von der Direktion jederzeit
Berichterſtattung über die Angelegenheiten der Kompagnie zu
verlangen auch die Bücher und Schriften derſelben einzuſehen,
ſowie auf Koſten der Kompagnie eine außerordentliche General
verſammlung zu berufen.

Der Afrikareiſende Siegmund Jsrael iſt dem
„Hamb. Korreſp.“ zufolge unter dem Verdacht, verſchiedene Be
trügereien verübt zu haben, verhaftet worden. Unter dem Vor
geben, im Dienſte der Congo Geſellſchaft zu ſtehen, ſoll der Ver
haftete in Hamburg bedeutende Beſtellungen in Schirmen und
anderen Waaren die angeblich für Afrika beſtimmt waren, ge
macht und die Lieferanten durch die Vorſpiegelung, daß der Be
trag für dieſe Lieferungen in Brüſſel zur Auszahlung gelangen
werde, getäuſcht haben. Auch haben ſich Zweifel erhoben, ob er

[Nachdruck verboten.

RNiemands Föchterlein.

Roman von Ottomar Beta.
(Fortſetzung.)

Der Ausdruck Jugendfreundin war allerdings wohl
berechtigt. Es hatte kaum ein mit einander im ſchönſten
Sinne vertrauteres Paar gegeben als Eugen und Helene.

Und die Komteſſe, deſſen eingedenk und leicht er-
röthend, reichte ihrem Jugendgenoſſen noch einmal in
plötzlicher Anwandlung die Hand, und er drückte einen
zärtlichen Kuß auf dieſelbe.

„Helene“, ſagte er mit der vollen Zärtlichkeit ſeines
ehemaligen Selbſt,“ wir ſind die Alten geblieben, hoffent-
lich ganz die Alten, und könnten nur gerade wieder an
fangen, wo wir aufgehört, Edelfräulein und Ritter zu
pielen. Und da die Sonne uns heute wie damals lacht,p bringe ich in der That einen Ritt im Thiergarten als

erſte Nummer auf unſerem Vergnügungsprogramm in Vor-
ſchlag. Damals ritten wir auf Ponies, heute ſchwingen
wir uns zum Vollblut empor. Ein edler Zelter harrt
Deiner. Du brauchſt nur zu winken.“

„Das nenn' ich Thatkraft, die ſich gleich auf's hohe
Pferd ſchwingt“, erwiderte Helene lachend, den blonden
Madonnenkopf ihrem Kavalier zuneigend.

Eugen entwickelte nun das Programm noch ein wenig
weiter. Zum Himmel auf Erden gehörte natürlich die
Oper und Döring's damals hell erglänzender Stern.
Selbſtverſtändlich ſprach man zuerſt vom Theater.

„Roſenmüller und Finke iſt bei der jetzigen Beſetzung
zehn Tannhäuſer werth“, meinte Eugen im Laufe der
Unterhaltung, „denn, weißt Du, die heilige Eliſabeth iſt
mir ein wenig zu ätheriſch und zu unrealiſtiſch. Solche
Wimmerhölzer waren dazumal unſere deutſchen Edelfrauen
denn doch nicht.“

„Auch heute wohl noch nicht, will ich hoffen“, warf
Helene ein, „indeſſen das iſt licentia poetica, welche für
die Herren Operndichter, ſeit Wagner den reinen Thoren
inſcenirte, in ausgedehnteſter Weiſe in Anſpruch genommen
wird. Aber Du haſt Recht, Eugen, auch ich behalte gern
eſten Boden unter den Füßen. Ich liebe dieſe Erde wief. iſt. Der Himmel bleibt uns, die wir aus Noth weder

zu ſtehlen noch zu trügen brauchen, ja wohl immer für
die zukünftige Exiſtenz noch ſicher genug.“ Dabei ſeufzte
ſie ein wenig.

„Hoffentlich währt es noch ein Weilchen, ehe wir
beide in den luſtigen Aggregatzuſtand der Heerſchaaren
einziehen“, lachte Eugen, „zumal wir in verſchiedenen
Himmeln wohnen werden.
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Da die beiden Familien auf dem Boden des Kultur-
kampfes wenn ſie auch an demſelben nicht theilnahmen

in entgegengeſetzten Lagern ſtanden, ſo war dieſe Wend-
ung des Geſprächs nicht erwünſcht. Auch gilt es mit
Recht für ſchlechte Form, auf Koſten undefinirbarer Reli-
gionsvorſtellungen, in die man hineingeboren und erzogen
iſt, epigrammatiſch zu werden. Es iſt ſo leicht und führt
zu nichts. Helene lenkte deshalb ſchleunigſt ab.

„Jch gab meinem Seufzer ein etwas anderes Ziel“,
lächelte ſie freundlich, und Eugen blickte ernſthafter, als
es ſonſt ſeine Gewohnheit war, vor ſich nieder.

„Jch meine, wir Reichen müßten durch mehr als
durch bloße Unterlaſſung des Sündigens uns unſern
Himmel verdienen“, fuhr Helene fort, „durch gute Werke
und rüſtiges Schaffen.“

„Man ſchafft, ſo viel man kann, man iſt Soldat und
wird einmal irgend was im Staate, liebe Helene“, er-
widerte Eugen, „man kämpft für's Vaterland auf dem
Felde der Ehre und auf dem Parquet der Botſchafter
hotels, redet auch mal 'ne Rede im Herrenhaus über
Schankkonceſſionen und ſendet den Bruſtton der Ueber-
zeugung zum Plafond empor. Dieſes Regiſter aufzuziehen
iſt ſchon an ſich eine That.“

Helene betrachtete ihren Jugendfreund mit inniger
Theilnahme.

„Du biſt ein bischen blaſirt, Eugen“, lachte ſie offen
heraus, „aber ich denke, das bringt der Kampf ſo mit ſich.
Er ermüdet und das ewige Wirrſal legt die Jdeale lahm.
Haltet nur das Vaterland hoch, dann könnt ihr nicht irre
gehen. Wir Frauen beſchränken uns auf den engeren
Kreis, unſer Haus iſt uns weit genug. Da ſoll es keinen
Hader geben. Auch mit dem Nachbarn nicht. Und noch
weniger mit ſolchen, die zugleich unſere Freunde ſind.
Wir Frauen wollen die großen Zerwürfniſſe der Zeit in
unſerem kleinen Kreiſe begleichen und euch geplagten Po-
litiker vom Hader und von der Proſa der Schankkon-
ceſſionsdebatten ſo lange es uns vergönnt iſt, erlöſen.
Wir wollen Eure Wunden verbinden. Und ich ſehe,
Eugen, ein wenig Balſam thut hier ſchon noth.“

„Madonna“, erwiderte Eugen, „Dein mildes Herz
iſt ein ſteter Quell der Frömmigkeit, und wo Du weilſt,
baut ſich ein Tempel auf.“

Mit Bewunderung blickte er auf die Jugendfreundin,
und vom alten, längſt erloſchen geglaubten Gefühl er-
glomm ein Funken, der unvermuthet im Herzen wie unter
Aſche geſchlummert hatte. Er fügte mit neuer innerer
Regung hinzu:„Wer volche eldin, wie Du biſt, ſein eigen nennt,

braucht Wunden nicht zu ſcheuen und ſollte ſich freudig
hinausſtürzen in den Kampf mit der Hydra!“

Helene überließ dem jungen Grafen willig ihre ſchöne,
weiche Hand.

Eugen ſah bewundernd auf dieſe Hand herab und
auf's neue bewundernd in dieſes mildlächelnde Antlitz.
Dann ſchwand in ſeinen Mienen die Jronie. Er ſchlang
mit ſchnellem Jmpuls ſeinen Arm um den Hals der

n und drückte einen Kuß auf ihre weichen
ippen.pp „Helene“, flüſterte er, „verzeih dieſe Freiheit. Als

wir vor Jahren Abſchied nahmen, küßten wir uns und
wir wollen doch die Stückchen Romantik unſrer Jugend
nicht ſterben laſſen, ſondern die alten ſein und bleiben,
dem Kaiſer zum Trotz, und dem Papſt zum Trotz und
dem Reich und den Fürſten zum Trotz.“

„Haſt Du denn je daran gezweifelt, daß es anders
ſein könne flüſterte Helene, und ein bisher vecborgener
Schmerz brach ſich in ihren Augen Bahn. Eine Thräne
erglänzte zwiſchen ihren Wimpern.

Ein leiſes Beben durchzuckte Eugens Arm und Helene
fühlte es.

„Jch gezwe felt? Nein!“ ſtotterte er.
So lange aber hatte er nicht an dieſes ihm ſtetig zu

gewandte Herz gedacht, daß ihn nun der unausgeſprochene
Vorwurf wie ein Dolchſtich traf. Drei Jahre und
wie lang ſind dieſe für ein liebendes Herz! hatte er
kaum an Helene geſchrieben. Da waren Kaſino und Jeu's,
die Oper, der Cirkus, die Renn-Meetings, der Dienſt, die
Politik und eine oder die andere obligate Liebesaffaire
die ſich zwiſchen ihn und dieſes reine weibliche Weſen ge
drängt hatten. Sein Herz pochte laut. Sie werden
ſich vielleicht wieder zwiſchen uns drängen, dachte er.
Doch ſeine Zuverſicht gewann die Oberhand. Helene war
ja ſo mild in allen ihren Lebensäußerungen. Sie hat
verziehn. Sie wird wieder verzeihn. Auch die Erinner-
ung an ihn und an das Wort der Liebe, das er ihr einſt
in knabenhafter Laune zugerufen hatte, mußte ihr ja wohl
nur wie ein lindes, wenn auch wehmüthiges Licht, ge
leuchtet haben. Er preßte ſie noch einmal mit herzlicher
Reue an ſich und küßte ſie noch einmal zärtlich auf die
nun wieder holdſelig lächelnden Lippen.

„Nein“, wiederholte er mit mehr Entſchiedenheit, ich
habe an nichts gezweifelt, als ein wenig an mir ſelbſt,
aber Du giebſt mir ein neues Leben, Du Stern meiner
Kindheit!“

Dann erzitterte er abermals. Es fuhr ihm plötzlich
durch den Sinn, wie gleichgiltig er noch vor Kurzem
Werben und Placebius gegenüber von jenem Weibe ge-
ſprochen, welches ihm zur Gattin beſtimmt ſein könnte,
und daß er ſich dabei doch nur Helene gedacht.

Das Gefühl der Beſchämung, welches ſich Eugens
w.
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wirklich die von ihm behaupteten Reiſen gemacht, und es iſt da
r von auswärtigen Zeitungsredaktionen die Beſchuldigung er
oben worden, er habe ſie durch ſeine angeblich authentiſchen
erichte getäuſcht und zu Honorarzahlungen veranlaßt, die ſie

andernfalls nicht gemacht haben würden.

Halle, 30. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die chriſtliche Studentenverbindung Tuisconia

I in dieſen Tagen ihr 30jähriges Stiftungsfeſt.
us der Salingia im Jahre 1856 hervorgegangen, hat ſie

die lange Zeit ihres Beſtehens an kräftigem, deutſchnationalem
Geiſt und entſchiedener Verwerfung des Duelles feſtge
halten. Jn freudigſtolzer Erinnerung daran hat ſich
außer vielen Kartellbrüdern aus Leipzig (Nordalbingia),
Greifswald (Sedinia) und Erlangen (Uttenruthia) eine
ſtattliche Anzahl ihrer Philiſter (alias „alter Herren“),
unter ihnen auch der Geſandtſchaftsprediger Rönnecke aus
Rom, zum fröhlichen Feſte verſammelt. Eingeleitet am
Dienstag durch ein prächtiges Fuxenſtück, das im „Salon
de la Bianche-biere“ ſtieg, fand es am Mittwoch ſeinen
officiellen Anfang in einer erhebenden und begeiſternden
„ernſten Feier“ auf der Nachtigalleninſel, wobei der
Aktiva von ihren Philiſtern ein neues, reichgeſticktes, grün-
weißrothes Banner überreicht wurde. Bei der Uebergabe
betonte Herr Paſtor Müller aus Bielefeld die hohe Auf-
abe der Tuisconia und damit auch die ihres ſchmucken
anners. Unentwegt und frei ſolle es wehen, ein flecken

loſes Kampfeszeichen chriſtlicher Sittlichkeit, Freundſchaft
und Wiſſenſchaftlichkeit. Jm Anſchluß an die Weiherede
erklang das alte Tuiskonenlied „Durch Kampf zum Sieg,
wir wollens muthig wagen.“ Das Feſt fand ſeine
Fortſetzung in einem dem Charakter der Verbindung an
gemeſſenen einfachen Mittagseſſen im Saalſchlößchen, wo-
bei der erſte Chargirte, Herr stud. theol. Benemann, den
Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Am
Abend fand im Saale des Concerthauſes der Feſtcommers
und geſtern der Auszug und die „Saalkneipe“ ſtatt.
Möge das Feſt die Verbindung Tuisconia in ihrem
Streben ſtärken.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn unſeren Tagen werden bekanntlich die meiſten volks-

thümlichen Geſänge von den Bühn en aus in das Publikum
getragen, und was beiſpielsweiſe die Operettenmelodien anlang-,
ſo haben die beliebteſten derſelben gewiſſermaßen ihre „Saiſon“,
in welcher ſie allgemein geſungen 2c. werden, bis eine neue
prickelnde, die alte in der Volksgunſt verdrängende Melodie von
unſeren Componiſten in die Welt geſandt wird. Jntereſſant iſt
es, zu erfahren, wie in früheren Jahrhunderten das volks-
thümliche Lied unter die Leute kam; es mag deshalb ein Satz
aus der „Limdurger Chronik“ hier angeführt werden, der in
origineller Weiſe die beüglichen Verhältniſſe charakteriſirt. „Jn
derſelbigen Zeit“, ſo heißt es da gegen das Jahr 1350 „ſung
man ein neu Lied im deutſchen Lande, das wax gemein zu pfeiffen,
und zu trommeten, und zu allen Freuden. Damals machte ein
VarfüßerMönch am R. inſtrom die beſten Lieder und Rheimen
in der Welt, von Gedicht und Melodeyen, daß ihm Niemand
am Rheinesſtrom oder ſonſtwobhl gleichen mochte. Und was er
ſung, das ſungen alle Leute gern und alle Meiſter pfiffen es,
und andere Spielleute führten den Geſang und das Gedicht.“

Aus aller Welt.
Den großen Gewittern vom 22. d. Mts. ſind am 26.

neue ſchwere Unwetter gefolgt, die namentlich im Spreewald, in
einem großen Theil von Sachſen und Schleſien arg gehauſt
haben. Jn Lubbenau ſtürzte das Waſſer wolkenbruchartig her
nieder und überfluthete die Straßen. Der das Gewitter be
gleitende Sturm richtete unter den Obſtbäumen großen Schaden
an, ganze Bäume wurden entwurzelt. Jn der Gegend von
Radduſch im Spreewald ſchlug der Blitz mehrfach ein, in Stra-
dow wurden vier Scheunen und ein Stallgebäude eingeäſchert.
Auch in Lübben in der Lauſitz richtete ein Orkan unter den
Obſtbäumen mannigfachen Schaden an. Jn Sachſen war
das Gewitter mit einem ſtarken Hagelſchlag verbunden. Die

bemächtigte, war ſo intenſiv, daß er Helenen zu ihrem
Seſſel zurückführte. Er zog aber, ſich zur Ruhe zwingend,
den ſeinen zu dem ihren heran, und ſo ſaßen ſie, von ihren
Jugendſpielen plaudernd, noch ein Weilchen wieder lächelnd
und ſelig und völlig weltvergeſſen, bis ein ſeidenes
Rauſchen ſie aufſchreckte.

Die Herzogin effektuirte ihren Auftritt. Sie fand
Eugen und Helenen in konventioneller gefälliger Haltung
neben einander, und wenn ſie im erſten Momente mehr
das Pompöſe heraus zukehren verſuchte, ſo ſchwand dieſe
Regung in Bälde. Denn die Kinder gaben ſich ſo natür
lich, daß es ſelbſt für die ehemalige Ceremonienmeiſterin
etwas Rührendes hatte. La Duchesse minaudirte ein
wenig, und ihre Rede glich beſtändig einem Album ver-
welkter Lyrik mit Goldſchnitt; aber Eugen lachte ſie ſelbſt
aus dieſer letzten Citadelle ihres Würdebedürfniſſes hinaus.
Jn ſolchen Affairen war er überhaup der vekörperte
Phöbus Apollo, dem kein Froſt und Nachtreif Stand hielt!
Wenn er „Durchlaucht“ ſagte, ſo klang dies vertraulicher
als wenn eine junge Katze ſchnurrt. Und das etwas
paſtös aufgefriſchte Antlitz der Herzogin ſtand in Gefahr,
Riſſe zu bekommen, wenn die luſtige Unterhaltung noch
ſehr lange gedauert hätte. Eugen indeſſen, der Wünſche
des Vaters eingedenk, eilte, um ſich zu empfehlen, indem
er den Erlauchten Beſuch und die eigene Wiederkehr
für die nächſte Zeit, die nächſten Stunden vielleicht vor
ausſagte.

„Vous étes toujours bien venu!“ war das letzte
Wort, das ihm die Herzogin nachflötete, und ein ihm ewig
unvergeßlicher Blick Helenens traf ihn zum Abſchiede.

XXVII.
Das Yſſelburg'ſche Palais war ſeit langer Zeit an

alles andere gewöhnt, nur nicht an eine Familienſcene.
Und etwas einer ſolchen Aehnliches ſpielte ſich nun in
ſeinen Mauern ab. Seine Erlaucht ſtand inmitten ſeiner
Privatgemächer, zwiſchen Salon und „Bücherei“ in den
W gleichſam auf dem Kothurn, und deutete auf

ulia Venoſtas Portrait.
Vor dieſem bildete Ottilie, Placebius und Papa

Bergemann eine Gruppe, welche in ſtille Betrachtung ver
ſunken war. Erſtere ſtaunte das Gemälde wie eine neue
Offenbarung an, der ſie nichts als die unverbrüchliche
Gläubigkeit entgegen zu bringen vermochte Papa Berge-
mann nickte ſinnend mit dem Kopfe dazu. Ottiliens
Wangen zeigten ein erhöhtes Roth und ihre Augen
flackerten wie heilige Flammen. Sie athmete kaum, ihr
Herz ſtand faſt ſtill in Erwartung.

„Wirſt Du da oben aus Deinem goldenen Rahmen
treten und Dein Kind an den Buſen ziehen?“ ſo ſchien

agelſtücke exreichten die Größe von Hühnereiern; in Zwickau,
auen, Freiberg, Chemnitz, Dresden und in anderen Städten

wurden zahlloſe Glasſcheiben zertrümmert und in manchen
Strichen die Feldfrüchte zuſammengeſchlagen. Breslau hatte
ebenfalls von einem orkanartigen, Sturm zu leiden. Von den
Dächern wurden Ziegçelſteine losgelöſt, die Promenade arg ver
heert, ein Gerüſt, welches behufs einer Reparatur an der dor
tigen Sternwarte angebracht war. zertrümmert. Jn Böhmen
wurde der Nehoſchter Landſtrich von einem fürchterlichen Hagel-
wetter ſchwer heimgeſucht. Binnen einer Viertelſtunde war der
ganze Landſtrich eisbedeckt. Getreide, Obſt und Feldwild, Alles

wurde vernichtet. ßEin geiſtesgeſtörter Lokomotivführer. Der Lokomotiv-
führer S., welcher in Sommerfeld ſtationirt war, brachte einen
Güterzug von Berlin Sonntag früh 3 Uhr in Kohlfurt an; als
dieſer Zug bielt, fuhr auch gleichzeitig ein Güterzug von Breslau
in den Bahnhof Koblfurt ein. Der Lokomotivführer S. befahl
ſeinem Heizer, die Maſchine vom Zuge los. uhängen, was auch

eben von Breslau einfahrenden Güterzuges und zwar mit ſolcher
Gewalt, daß ein Güterwagen vollſtändig zertrümmert wurde.
Der Heizer, welcher den in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
befindlichen Führer von ſeinem gefährlichen Vorſatze zurückhalten
wollte, wurde von Letzterem gepackt und ihm die Kleider vom
Leibe geriſſen.

Brudermord. Vor dem Schwurgericht in Cork ſtand
am 23. die nur zwanzigjährige Mary Brophy, angeklagt, ihren
einige Jahre älteren Bruder in der greulichſten Weiſe ermordet
zu haben. Die angek.agte Schweſter lebte mit ihren vier Brüdern
in einem kleinen Häuschen außerhalb Cork. Während die beiden
älteren Brüder als Träger arbe teten, be'orgte die Schweſter das
Hausweſen und beauſſichtigte die jüngeren Brüder. Sie ſcheint
ſich mit ihrem älteſten Bruder oft gezankt zu haben und am
Tage vor dem Mord erhielt ſie von ihm einen Schlag mit dem
Schüreiſen über das Geſicht. Nachts 11 Uhr hörte man ſie in
das Schlafzimmer des Bruders gehen, und bald nachher kam ſie
heraus und ſchleppte etwas Schweres die Treppe hinunter. Man
hörte kein Handgemenge, els aber der zweite Bruder nach Hauſe
zurückkehrte, fand er ſeinen Bruder bewußtlos, mit einer klaffen Schallopp Pollock A. Mortimer 2, Hanham zie, Bird e.
den Kopfwunde und den Körper an vielen Orten mit einem
Meſſer durchlöchert, auf dem Boden der Küche liegend. Die
Schweſter ſtand neben ihm und behauptete, man habe den Bru
der ſo zugerichtet ins Haus getragen. Doch waren die Blut
ſpuren im Bett und die Nacktheit des Körpers mit dieſer Aus-
rede unvereinbar, und das Todesurtheil wurde ausgeſprochen,
obſchon der Vertheidiger ſich bemühte, die That nicht als Mord,
ſondern als Todtſchlag darzuftellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen i unr mit

Quelleugngabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht: dem Oberſten a. D. Hugo zu Hannover, bisher
Commandeur des Altmärkiſchen Ulanen- Regiments Nr. 16,
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
zu verleihen.

Dem Forſtmeiſter Meier iſt die durch Beförder-
ung des Forſtmeiſters von Mengerſſen zum Ober Forſt
meiſter bei der Hofkammer der Königlichen Familiengüter
erledigte Forſtmeiſterſtelle Erfurt Schleuſingen verliehen
worden.

Der Oberförſter Aumann zu Selters iſt auf
die durch Penſionirung des Oberförſters Wedekind erledigte
Oberförſterſtelle zu Zellerfeld im Regierungsbezirk Hildes-
heim verſetzt worden.

Dem Trhierarzt Bernhard Rupprecht zu
Treffurt iſt, unter Anweiſung des Amtswohnſitzes in
Herzberg, die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis
Thierarztſtelle des Kreiſes Schweinitz übertragen worden.

Freyburg, 28. Juli. (Feſtmahl.) Zu Ehren
des allſeitig verehrten Herrn Amtsrichters Voſſe, welcher
nach 11 jähriger Wirkſamkeit aus unſerer Stadt ſcheidet,
fand am geſtrigen Abend in dem geſchmackvoll decorirten
Saale des Schützenhauſes ein Feſteſſen ſtatt. An dem-
ſelben nahmen nicht nur die Behörden der Stadt, ſowie
zahlreiche Bürger, ſondern auch eine große Anzahl Herren Arter Bankoaus Diern veihelli illio.gt, welches die Anleihe auch inaus den zum Ämtsgerichtsbezirk Freyburg gehörigen Ort SHeutſchland zur Emiſſion bringen wies Der eher hweelek

ſchaften Theil.

ihr die höchſte Spannung ausdrückendes Antlitz zu fragen.
Aber die ſtumme Frau lächelte nur hinab, wie ſie es ſeit
fünfzehn Jahren gethan. Für ſie hatte die Welt ſeit fünf
zehn Jahren ſtillgeſtanden. Eine Hand voll Staub und
Knochen zu Jngelheim am Rhein, hart an den Cyclopen-
mauern der alten Burg des erſten deutſchen Kaiſers war
alles, was von ihr blieb. Nur dieſes Bild und deſſen
lebendiges Konterfei, Ottilie, zeugten noch dafür, daß ſie
einſt auf Erden gewandelt, mit Menſchen ſich gefreut,
mit Menſchen gelitten, die Laſt des Weibes getragen,
daß ſie, wie der Dichter ſingt, „gelebt und geliebet.“

Oitiliens Herz machte einen ſehnſuchtsvollen Sprung,
ihre Lippen zogen ſich in bitterem Krompfe des Schmerzes
zuſammen, ſie hob die Hände zu dem Bildniß empor, dann
ſank ſie in die Knie und ſchluchzte.

Graf Arthur eilte zu ihr hinüber und richtete ſie auf.
Er ſtützte das arme Kind ſanft in ſeinen Arm.

„Das iſt des Herzens Stimme“, ſagte er mit väter-
lichem Tone, Ottiliens Haar ſtreichelnd. „Wir brauchen
kein weiteres Dokument, als dieſes Bild und dieſes Ge
ſichtchen hier.“

Jn dieſem Momente trat Eugen ins Zimmer und
ſtieß einen Ausruf des Erſtaunens aus. War das ſein
Vater, der ſich hier faſt wie ein wirklicher Vater gerirte?
Mit ſo weichem Tone, ſo ohne Manieren irgend welcher
Art, hatte Graf Arthur zu ſeinem eigenen Sohne nie ge-
ſprochen, ſelbſt nicht, als dieſer noch ein Kind war. Eugen
hatte ſich immer nur als der ſtandesgemäß geborene, zum
Träger des erlauchten Namens erzogene Sohn betrachten
können und Ottilie ſchien nun in dieſer Scene und in
Eugens Augen faſt die Rolle des eigentlichen Herzenskindes
zu ſpielen. Ginz in Uebereinſtimmung hiermit änderte
Graf Arthur ſofort ſein Benehmen, als er der Gegenwart
des Stammhalters gewahr wurde.

„Eugen tritt näher“, ſo begrüßte er dieſen. „Sieh,
mon cher, dies iſt die junge Dame, über die ich Dir
heute früh das Nöthige mitgetheilt. Unſer Placebius
wird Dir weitere Auskunft geben. Ottilie, reiche dem
Grafen Eugen die Hand. Er wird einſt, wenn ich die
Augen ſchließe, Dein Beſchützer ſein.“

Ottilie hatte ſich bereits wieder gefaßt. Sie trat auf
Eugen zu und erhob den Blick zu ihm. Eugen ergriff
willig und gutherzig ihre Hand, legte ihr die ſeine unter
das Kinn und nickte ihr freundlich zu.

„Wir beide werden uns ſchon vertragen“, lachte er
heiter. „Fräulein Ottilie, Sie kommen in ein geräumiges
Haus, wo Platz iſt für ein Dutzend Unſeresgleichen.“

Mit einem Male änderte er ſeinen Ton. So ganz
harmlos ſchien ihm dieſes Kindergeſichtchen doch nicht
Es lag ſo etwas Erfahrenes und Entſchloſſenes ja,
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Briefkaſten.
An mehrere Freunde. Warum einem Blatte ant

worten, das im Ertrivken begriffen iſt und nun durch möglichſt
großen Skandal die Aufmerkſamkeit, die man ihm bisher nicht
ſchenkte, auf ſich lenken will? Doch, um Jhnen den Gefallen zu
thun, ſagen wir Folgendes Erſtens druckt jenes Blatt jetzt
faſt ſämmtliche bunte Geſchichten, die wir bringen, regelmäßig
einen Tag ſpäter ab daher das Gift und die Galle gegen uns;
zweitens dürfte, wie Sie bemerken, eine gelegentliche Anfrage
an den Magiſtrat nicht ſchaden, ob er ſein gutes Geld
weiter an ein Blatt wenden will, welches ſich der Ver
breitung der obſcönſten Dinge befleißigt und trotzdem den Tu
endrichter von Halle ſpielen will. Findet ſich doch aus
ührlich erzählt die haarſträubend unſittliche Geſchichte von

einer Dirne, die in eine Wännerbadeanſtalt eindringt und
ſich vor einem Schwarm johlender Soldaten im Waſſer pro
duzirt, in der Beilage zu der Nummer 168 jenes Blattes

los uh vom Donnerstag, dem 22. Juli, eine Geſchichte, die nebſt anderengeſchah; dann fuhr S. mit ſeiner Maſchine in die Flanke des ſo 5 vfür deren Uebermittelung wir Jhnen ergebenſt denken, jenes
Blatt mit Recht in allen anſtändigen Familien de-
finitiv unmöglich macht. Denn dieſe Abſcheulichkeiten werden
von jenem Blakte nicht etwa im Rahmen einer großen Dar-
ſtellung mit ſittlichſtem Endzweck, ſondern lediglich der Unſitt
lichkeit halber gebracht. Das müſſen ſchöne Tugendbolde ein.
die für jenes Blatt Partei ergreifen Drittens und definitiv
abſchließend bemerken wir. daß wir auf alle Plattheiten, die
man uns unterſchiebt, unmöglich verpflichtet ſind, einzugehen.
Wir pflegen überdies nicht Nachilichte auf den Leuckter zu ſtecken

Herr Dr. jur. K. Möglich, daß der Ausfall für den Straf-
richter reif iſt. Wir wollen uns die Sache überlegen. Ou est
la femme?

Ein Abonnent. Lobpreiſungen auf uns ſelbſt können
wir doch unmöglich aufnehmen. Jndeß herzlichen Dank!

Sport und Jagd.
Das Ergebniß des internationalen Schachturniers

iſt folgendes: Blackdurne 8 Burn 8 Gunsberg 8. Tauben-
haus 8, Maſon 7, Lipſchütz 6 Mackenzie 6, Zuckertort 6,

Jndnſtrie und Handel.
Die StadtverordnetenVerſammlung von Weißenfels

hat geſtern die Aufnahme einer Anleihe im Betrage von einer
Million Mark beſchloſſen. Die Anleihe ſoll mit 4 verzinſt
werden und mit 1 amortiſirt werden.

Die Generalverſammlung der Berliner Werkzeug
Maſchinenfabrik (Sentker) ermächtigte den Vorſtand, eigene
Äctien bis zum Nennbetrage von 450000 .4 nicht über 80

zurückzukaufen.
Für die Jnhaber der 6procentigen Pfandbriefe der

Deutſchen Hypothekenbank Berlin iſt die am Donnerstag
von der Verwaltung der Bank abgegedene wiederholte Erklär
ung von Jntereſſe, daß eine Convertirung oder verſtärkte Tilg
ung dieſer Pfandbriefe für die nächſten Jahre nicht in Ausſicht
genommen iſt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Privilegium we
gen, Ausfertigung auf den Inhaber lautender KreisAnleihe
en des Kreiſes Schubin bis zum Betrage von 415 000

ark. Die Central-Landſchafts Direktion für die preuß-
iſchen Staaten kündigt heute einen ſehr bedeutenden Betrag ihrer
Aprocentigen landſchaf lichen Central-Pfandbriefe zur Rückzahl
ung am 1. Januar 1887.

Jn der am Donnerstag abgehaltenen rn des Auf
ſichtsraths des Bochumer Vereins für Bergbau- und
Gußſtahlfabrikation wurde die für das Geſchäſtejahr 1885/86
zu vertheilende Dividende mit 62 in Vorſchlag gebracht, gegen
10 im Vorjahre.

Von der 3proc. Anleihe der Stadt 3 en habendie Disconto- Geſellſchaft und das Bankhaus a Oppen
heim jun, nur 1 Millionen Mark (nicht 2 Millionen) über

nommen.
Die 3!2proc. Anleihe der Stadt Mainz gelangt an

der Frankfurter Börſe (nicht an der Berliner) zur Einführung.
Eine Gruppe, der die Deutſche Bank, die Dresdener

Bank, die Breslauer Wagenbau Geſellſchaft (Linke) und die
Firma Krupp angehören, ſteht wegen des Baues und Material-

lieferungen für die bulgariſchen Anſchlußbahnen in
Unterhandlung.

Bei der Uebernahme einer neuen Sprocentigen portu-
ieſiſchen Staats- Anleihe von 60 Millionen iſt das Frank

wird zwiſchen 85. und 86 angegeben.

ſogar etwas Verſchloſſenes in dieſen ihm aus dem
Bilde Julia Venoſtas und aus der Werben'ſchen Skizze
wohlbekannten Zügen. Das heitere Weſen verſtummte,
er zog mit einer Art von Beſchämung, als hätte er ſich
eine unverantwortliche Freiheit genommen, die Hand vom
Kinn des jungen Mädchens zurück. Dann ſagte er ernſt:
„Vertrauen Sie mir in derſelben Weiſe wie meinem Vater,
Fräulein und wie darf ich Sie nennen?“

„Ottilie Ehrich, Herr Graf“, antwortete dieſe mit
feſter Stimme, „Herr Bergemann, mein Pflegevater“, fuhr
ſie fort, dieſen mit einem heimlichen Stolze dem jungen
Grafen vorſtellend.

„Ja, der wackere Herr Bergemann, ich wollte Sie
eben vorſtellen, Herr Bergemann“, beeilte ſich Graf Arthur
zu ergänzen.

„O, bitte, Erlaucht, das ſind Formalien“, brummte
der alte Fuhrherr, der in ſeinem antiken faltenreichen
Habit und dem rothen von einer ſilbernen Haarlocke um-
rahmten Kopfe wie eine Parodie ſeiner ſelbſt ansſah, etwa
wie ein Böcklin'ſcher Meergreis. „Jch habe hier nur
meine Ottilie abgeſetzt und fuhrwerke nun mit leerem
Wagen weiter. Die Laſt iſt uns nicht ſchwer geworden,
mir und meiner Alten; dieſes Kind iſt niemandem noch
eine Bürde geweſen und wird auch Jhnen keine Laſt ſein
dafür, Herr Graf, ſowohl Vater wie Sohn er ver
beugte ſich ſtatiös nach beiden Richtungen „dafür ſage
ich Jhnen gut“ er dachte dabei an ein Gleichniß vom
Pferdekauf, aber kämpfte die auftauchende Metapher mit
erſichtlicher Gewalt in ſich nieder „im Gegentheil,
meine Herrn Grafen, Ottilie wird uns ſehr fehlen, nicht
wegen der Hilfe, verſtehn Erlaucht, nein, nur wegen der
Anhänglichkeit, und da bittet meine Alte, welche leider
wie dieſe alten Frauen meiſtentheils ein Herz hat,
das ſofort an der Sonne zergeht, ſie bittet nun den Herrn
Grafen

„Denken Sie denn, wir ſeien Unmenſchen, Alterchen
lachte Graf Acrthur, ihm in's Wort fallend, zumal Papa
Bergemonn ſelbſt zu zerfließen drohte. „Was ſoll das
heißen?! Sie bleiben Ottiliens Vormund, und ſitzen mit
mir im hohen Rathe auf einer und derſelben Bank. Wenn
ich nicht da bin, ſo iſt hier Herr Rechtsanwalt Placebius
ſtets bereit, Jhnen jede gewünſchte Auskunft zu geben,
ferner giebt es ein Jnſtitut, das heißt: die Poſt; auch
giebt's Droſchken und Eiſenbahnen. Es ſoll Ottilien's
Stolz ſein für's ganze Leben, ſo braver Pflegeeltern
würdig zu bleiben, wie Sie und Jhre gute Frau ihr ge-
weſen ſind. Jch hoffe, Sie haben mich verſtanden und
werden ſich niemals wieder unterſtehn, mich auch nur in
Gedanken zu verkennen. Mein Sohn denkt hierin genau

ſo wie ich.“ (Fortſetzung folgt.)



Concursſachen, Zahlungsſtockungen t.
l b ändler Robert HahneCo eurkepdffnunger. F b S T o n

Rudolf Schwanfuß zu

d. Kfm. Guſtav Schwenke zu Leipzig. Fleiſchermſtr.
e zu Leipzig. Gaſthofsbeſitzer G. A. Burckhardt zu

Vöbau. Firma Wilhelm Ernſt zu Pforzheim. Verw. Kfm.
Steinbe Se geb. Schömburg in Lunſtedt b. Freyburg a. U.

chweizer lättern h e betragen die Paſſiven desentflohenen Bankiers Robert Stierlin in Schaffhauſen 420,000 Fres.
und diejenigen des verſtorbenen Bankiers J. J. Bäſchlin daſelbſt
960 600 Fres. Die Gläubiger werden in dem erſteren Bankerott
800,000 Fres. und in dem letzteren 700,000 Fres. verlieren.Wegen m s und S wird auch der Geſchäfts
agent J. er in Firma Hauſer u. Köpplin in Schaffhauſenſteckbriefli erfolgt.

Halle, 29 Juli. n u r (für 100 kgWeizenmehl 00 24,00 2480. d 00-22,50 Roggen-mebl 0 21,00--21,60 do 0/1 z r 00. Futtermehl .4
13,60. Roggenkleie x 00. Weizenkleie ſein 9,00
10,00. Weizenſchaalen 9,00. Haidemehl 32,50.

Börſe, 29. Juli.

Knleihe e x 106, 90ehar Stadt Hbii tionen 103,4 0 GS adt adt- Obligationen e cauer er Buckan Obligationen 101,00 6
dligationen eDivp, v. St.

v S Ret ttdur An er. tn i vagei 242 J A466,00de g: en v. Et. 3000 M.
mit 2 Einzahlung 1872 205po, agel 5 e z St. a 1öeé
e 4 Sieg 285,00 vds. r St. a 16662 r 28 20 385,00 Gdo. Rück Verſich. Aktien per Etag à 300

e. t in Vir1884 1885
FetzenBranerei Reuftadt- Magdeburg 11 217,60 vr conſolidirte Vergwerks-Artien 7 S S
FThemiſche Fabrik BuckauAectien 85,060 bzDeffauer Actien 12312gießerei und Raſchinen Fabrik Rien nur 4 S Stie“, n GSeſ. Aen S 100,50 b

ph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 108,50 Bebrrete Allgemeine Gas Lctien 8 T 133,00 G
do. Bankverein Antheile 6 659. Bau und Creditbank Aktien 8 82 125,75 B
de. SergwerksActien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit.Act, 16 15do. Brivatbank Kttien 4 4 55
de Straßenbahn-Actien 192,75 Sdo. egfer/lctien i z Sa aeie, ronſolioirte BergwerlsActien 7 a 1094,50 G

Raſchin r in u i 75,00 6Sächſ. Thür. Braunkohlen Berwe nDe do. Stamm- Prior. et 75 15Sudenkarres MaſchinenfabrirActien 74 14
W agdeburger Zucterraſünerie Stamm Artiet 4 G

do. do. StawmPrior, 7
Marktberichte.

Magdeburg 29. Juli Granulated ſtallzuder I. Kryſtallzucker I. orn3 c 967 2060—2090 .4 Kornzucker von 95 eorvg er e Rend. 19,30-19.60 Nachprodukte 758 Rerd.
16,0- 17.50 Tendenz Behauptet.

ffein Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinade 26,0--26. 75
em. Raffingde 26,76 2625 Gem. Melis 1. 25,25.4.

Ru g.endet Ruhig iritus für 10,000 l locr ohne Faß 38 650

00
deburg, 29. Juli. Landweizen 162--166 Weihr r z Pher engl. Weizen 1563-1k8 R aub

Roggen 183 139 .4, neuer 136-140
Chebalierg erſte Landgerſte Hafer 150 145

00t Berlin 29 Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftélos,
Termine niedriger, gefündigt Etr., Fändigungebreir Zg bez.,
VJoco 145 170 nach Qual. bez-, gelbe Lie r tat 150
bez. per dieſen Monat 4 bez., per Juli Auguſt 4 S

per AuguſtSeptember 1497 bez., per September Oktober 151,25
bis 150,76 .7 bez. per Oktober November 151,50 151,25 .4
bez., per November Dezember 152,75 152 bez. per Dezem
ba Vamgr 152 75 152 bez., ver April Mai 1887 157 156,5

S Roggen ver 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine
gekündigt 3000 Ctr.. Kündigungspreis 125 4 bez. Loco 124

bis 196 4 nach Qualit?t bez Vieferunge qualität 125 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher bez., per Juli Auguſt

4 bez., ver Au r September bez., per Sevtember
Oktober 126,25--127,75 bez ver Oktober November 126,75 bis126,75 .4 bez, per re 127,25 126,765 bez.,
per April Mai 101, 130 Serſte per 1000 Kilogr.veraachläſſigt, große und cher 2 180 nach Qualität e

gfer ver 1000 Kilogr. loco vernachläſſiat, t Vorigege 1000 Ctr., d eng pree 122,5is 160 .4 nach Qualitä t cent 122 bez.,
pommerſcher mittel 136--140 .4 bez., guter 142--145 -4 bez.,
ſgper 148 150 ab Bahn bez., ſchleſiſcher bez. ruſſiſcher
121 126 .4 frei Wagen bez., ver dieſen Monat 4 bez., ver
Juli- Auguſt 119,75--119,6 bez., ver AuguſtSeptemberdez., ver September Oktober 115,75 .4 bez. per h e Roven
ber 114.4 bez, per November- Dezember 113,5 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt 1000
Ctr., Kündigungspreis 108,5 .4 des. Loco 108--114 .4 nach Qua
tät bez., ver dieſen WMonat, per Juli Auguſt und per Auguſt-
September 1085 .4 nom. per September Dttober bes,
per Oktober Nov. bez. per NovDez. bezErbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150 25) bez., Frtter-

waare 135 140 ma n bez. Oelſaaten ver 1000Kilogr., azkündiat S Winterraps bez., Sommerraps bez., Wint t chbtet bez., Sommerrübſen .4
bez. Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß Termine ruhig, gekütldigt 200 Ctr., Sündigimasvreis 415 .4 bez., Loco mit Faß

bez., loco ohne Faß bez., ver dieſen Monat
7 per Juli-Auguft 4 bez.. per AuguſtSeptember

bez., ver September- Oktober 41,6 bez., per Oktober No-vember 41,8 bez., per November Dezember 42,1 .4 bez., per
Januar .4 bez. Leinöl ver 100 Kilogr.

r loco 4 bez., Lieferung 4 bez. Spiritus viter 100 10,000/, Liter Termine wenig veränd gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., Voco mit
bez., ver dieſen Monat, per Juli-Auguſt u. per Aug.en 87 57,2 37 4 bez., per Septewber- Oktober 37 9 bis

2——37,8 4 bez., per Oktoser November 38,4——38,6 38,3z per November Dezember 38,4 38,6—98 3 bez. ver
Dezember Januar 4 bez., per Januar- Februar 1887bez per April Moei 40.4 bez. Sviritus ver 100 Liter à woo

10050 ioco ohne Faß 37,5—-57 6 bez. g
Weizenmehl Nr. m 2250 20,76, Nr 20,75 19,00

bez. Roggenmebl Nr. O u. 1 ver 160 Kilogr. unverſteuert,
incl. Sack, niedriger, gek Ctr., Kündigungspreis bezper dieſen Monat, ver Juli-Auguſt, per Auguſt September nb

per September Oktober 17,30 .4 bez., per Oktober November17,35 .4 bez., per November Dezember 17,40 .4 bez.
Liverpool, 29. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig Tagesimport
8000 B. Schlußbericht) Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und ort 1000 Amerikaner ſtetig, Surats feſt.

Middl. amerikaniſche Lieferung: September S d. Werth.

Börſenuachrichten.
Berlin, 29. Juli. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

wies auch heute im Allgemeinen recht feſte Haltung auf; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein
und konnten ſich weiterhin ziemlich behaupten. Jn dieſer
Beziehung waren die günſtigen von her-vorragendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im
Allgemeinen ruhig, doch war für einige Hauptdeviſen größere
Regſamkeit in Folge belangreicher Deckungen beſonders Anfangs
zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten
ſich gut behaupten und vereinzelt auch etwas beſſer ſtellen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei zumeiſt
wenig veränderten Courſen wäßige Umſätze für ſich. DerPrivatdiskont wurde mit 1 notirt. Au internattonalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien ziemlich lebhaft um,
büßten aber nach feſterer Eröffnung wieder etwas ein; Fran
zoſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen ſowie
Gotthardbahn erſcheinen etwas beſſer und wurden auch lebhaft
Jebavdel Von den fremden Fonds waren e Seriv

recht feſt, Ungariſche Goldrente etwas anziehend und lebhafter.
eutſche und preußi e Staatsfonds verkehrten in feſter Haltunruhig, inländiſche the e en Bank

aktien waren feſter aber ruhig; Die ſpekulativen Diskonto-
Kommandit Antheile, Deutſche Bank c. ſteigend und belebt.
Jnduſtriepapiere wenig lebhaft, aber zumeiſt behauptet; Montan
werihe wenig verändert, Laurahütte ſchwächer. Jnländiſche
Eiſenbahnaklien ſchwach und ruhig, Marienburg-Mlawkäa feſt.

Waſſerſtand der Saale bei zu an der Königl. Schiffs
S bei Trotha am 29. Juli Abends am neuen Unterhaupt

e
and der Un am Brückenpegel be auam 29 uli 1,41 Meter

afferſtand der sie bei Magdeburg am 29. Juli am
Pegel 1,52

Telegraphiſche Depeſche.

Wien, 29. Juli. Von geſtern Mittag bis heute
Mittag ſind an der Cholera in Fiume 3 Perſonen er
e und 3 geſtorben, in Trieſt 10 erkrankt und eine ge

orben.

Verlag der eſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
gergrnnyri olitik u. Feuilleton Vr. Richard Hamel,für Lokales und rot Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sounabend, den 31. Juli:

Puigi. Univerſitäts-Bibliothek: M iedr hrase Geöffnet
von 9--12 Vorm. u. von 2--4 Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern und Abgabe derſelben.
v Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin13.) mit Gpurs Ppteniſchriften. Lofe ſie Magde
burgerſtr. 4 1 Treppe boch, geöffnet von 9--1 Uhr Vorm. und
Sonntags von II i Uhr Vormittag. Kaufmänn. Verein
Hermes Abds. 8 er im Tag z. „Reichs!? nTechniker-Verein zu Halle a/S. gi Sitzung imPreußiſchen Hofe“. a echniſcher ren Ab. 7—-9
Bibliothek u. Leſezimmer i ronprinz“ a che Ver
prng: Toſammenkunft K lock 8 im „Riksk w. x eipziger
traße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in

der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“. Kaufmänniſcher Turn-Verein:
Abends von 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Männer-Liedertagfel. Abends 8--10 Uhr Uebungsſtunde im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: w 8 Uebung im„Fürſtenthal“. Ruderelnb „Neptaun“: Abds. 8 Verſammlung
im „Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab e im Reſt.
Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Ubr

Uebungsſtund de im „Reichskanzler“. Verein j junger S
händler: Abds. 9 üh hr im „Hotel zum Kronprinzund Wagageamt: J r. Berlin “64). Wochentags von 12 ü r

Mittags und 2—6Uhr Abends. ter Garten: (großeWallſtraße 23). Wochentags 6-12 u. 1-6 StädtiAnſtalt für Arbeitsnachweiſung. S ſericn. Arbeits
nen Verpflegungsſtation I. für fremde gende eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Sonnabend:

Leſpzig. Neues Theater: Drei Paar, Schuhe.
Altes Fheater: „Der Mikado.“

e

Birresborn
von ersten Autoritäten empfohlen. [12238

f gf. Gold, Silber und Papiergeld.e Dividende 1884 1885Berliner Börse V. 29. Juli. Sarſchan Wien Mi per St 12, 276, 756 ſſterr. Staatsban, Ja a re derer Tr u [111, 000 Cours in Mark.
WeimarGera (4! g00 gar,) 4223 J. Ergänz. Rez gar. 3 388,56036 z3 d 4 106 31 99, 10658 Sir r
Zrimar Gera St.-P. 2 71172 732 Ogtierr. Kordwiſtbahn ige 57158 r. do er eDentſche Fonds. Werra- Bahn. 21 79, 752 B.) 5 (84, 106 enhw i 4120 4 116, 106 3 Tis. ver

o em. t e 427 à 160 a 108308 Neheleener'or S Le St. 16, 196

r err r euer) 3 r e e g re c TrieMrueine 1827708 e ar o Saböentſhe Boden Erde 168 708 ger per 327327tonſol. Staat Anleihe Reichenb. Pard. (Gouſr) 5 105188 h kamen ber AfFreeg, 337332do. 103,4963 Deutſche Ungat Kordoſchahn gar 3 82, 250 ar. Banknoten per 10 80,90Br. Statt z i 227 z S brie, r. z 164 606 ken ger e t i „80 zo aatsPräm. 2 143,2 3 o erco ier einlö3 n Eiſenbahn Prioritäts -Obligationen. J E ehe Induſtriele Geſellſchaften Ruſſiſch Banknoten ver 100 Rb. 18 s

4 105-3063 T T Gi Charkow-Azow gar. 5 1103 90bz2 gw7 und r 187 g. 07, 155 Se Auſſtſche 308 Zinsfuß überall 40/0. Bankdisconto inm Cenr an 3 100, 6063 Jachen- r o elez-QOrel gar 5 102,40B Dſpiende 15577555 Amſterdam 2 London 23ten. *1198:328 Serpiſch Miyt. I. é s 1 o doh Woroneſch gar. 192,6053 Anhalter Raſch B. r 78, oos Serlin Paris.2 ommerſche 403 do. II. Cer. conv, 4 h rer S z 33 her e 7 7 t o e t burgenſche, neue do. ValI. Ser. 4 3,00 G er a warzk. 3 2in d. 1 364100 do. IX. 162 e r. v. u. 5 71,408 Sie en ger rauerei à 161, 5603 Brüſe
eulan e 2,v n z i. 4 104 806 Betin anheltetee en Gotthardbahn Se 104,606 San eher 13 13 193

Kur und Reumärkiſche 104, Lit. B. eutſ on 5 8Fommerſche e Berlin Dresden (gar.) 4 105,00B riedrichshöhe A. B. 35 33 b 845,908 UmrechnungsCourſe:

h t et a n t eeeeeerree holländ. 179 Rich DSchlefſiſche 4 t 80 G lin denke in än. 38838 gelegen ſaörit 3 t 1 x T 23
Sraunſchw. 20Thl. L. Mk. p. t vat -Potsd. n T. B. C. 102/806 Bank-, was Creditbank ihn duderfabeit e ab 4
Töln-Mind. Prämienſcheine 2 do. Lit D Zeopoldsha ubzà e Renten von 78 3 94,90b BerlinSt in m u. VI. G. 4 103,006 WMagdeb. Allg. u 81/37/2133, 10mr Pfandbr. 1 Ios, 106 t ſreib. i. v. o r ws Zinſen à 4 ab hen Reichsbank Seite werben 83 i Leipziger Börse V. 29. Jull,

on Svon 1879 o t Dividende 1857715857 vrdebahn, Gr. Berliner i u t gf.Ausländiſche Fonds. ein n n. 4 103:587 Berliner HandelsGeſf. 9 68 139,75b; Schering, hege er 15 16 t e 8 94,9005
d. i. u. 4 ſog e h v i Schwanth, Gummiſ. I 11 157-00 Ciedit verbanhes 65 102,505Heſterr. Silberrente 1 alle-Sorau-Guben 1102,906 S ktüdter t äis: a Staßfurt, chem. Fabrik 10 7 135,506 J Creditbr. des Sächſ. Landw.

do, 7362 därkiſch r unt o v00 vgria Bank 4 2 139;500 l r eq n kg [105,00u drleigen d m n en n. x a 1042 O v e prt z 152 287 Tivoli Actien- Sierbrauerei' 6 iel 126, 75b; G von 1888 [4 1100,50870 bis 73 5 192,106 de do. B. 4 1102,906 igr, Geſellſchaft an u i 210 o Zeitzer Maſch. Anſtalt 13 13 170, 00 do. do. do. b 102, 75 G
von t 7 17 a 7 en winditte 74 do. per t liilü 318: do. do. von 1879 u 102,25Ruſſiſche von ainz udw. contig III. Orient le RNiederſchleſ.Märk. i Ser. 102,906 n o E. r a 3 134 330 e 4 196,506
ne et Mren See Senntgegnr. 5 57338 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. esdo. Zu Cred. Pf. br. 5 98, 70038 Kardhanſen Nu 4 do. junge (4000, 2 72, Saalbahn St. Pr. Dip, 85z Bd. Cred. Pfobr. 5 95,2003 do e Zeipziger Credit. Anſtalt 9 9 172, 208 änhalter Seerert I s82, 506 30ſ0 v 96,005in (097 80616 obeiie. Lit. er. 8 i Magdeburger Bankverein S 107-738 Sochum, Guhſtahl 10 10 101200Angar. S. Siſenvahn. „änlh. 5 163, 906 F. n. 4 102,906 do. Privatbank 4 116, 508 Conſodirte Marie e 7 103,756 Aug. Deutſche Credit- Jrßztr Oſtbahs II. em. e. t. n. G gar.) 102,906 D. o T. Zonneremarchütte i 6 29,566 Div. 85 900 4 173,006do. Sekt 138, 80 G do. Em. von 79 4 h 106,59 G Deſtere Trchi a e 95/ s 73; b ortm. Union St. Pr. iit. A. 1 Leirniger Bank do. 62/800 4 139,006

Werdiſche Rente 5 80,50b do. Em. von 80 83 Preuß Bodencredit Bant e 1857906 do. per ult. 1 1 39. 996 do. Disc.Geſ. do. 31248 4 102,00Ad dec g. o vo d h Cofeth W. t edo. I. r viel 5,123 398 do. do. per ult. iſe, 5 66,9003 Cröllwigzer ZsvieradritGiſenb n e en Stamm- S n z vor. e 968 n Mais r rns e Wretigetbrenee (4 188,557
äts- do conv. 2, z eburger un 217, o. ildverſchrei ungen srioritäts ctien rytringer lg u. in. Frre un Weimariſche Bant e 65, 506 St. r. Iät. 15 15 217,106 Halleſche Fran ahn 89Sividend 18541885 x V. I. S. 4 S erst Gußſtahl b 7 85 531/500 4 (129,00Aachen Maſtricht 2 2 54/808 Weimar 4 101,506 eagniq Thür. Braunkohlen 15 15 176,506 Leipz. Rehſarr: Schkeuditz

e m P 62 Wereabah e rea, vow Weſteregl. Alkaliw, t I42 106 Juckerraſſterte u 1390 4 206, 5009 P.n e OSvvothekenCertiſegte. Div. 81/85 160/04 110,5085 i dihn ges. t i t i guffi rer r pro ſn02, 750otthardbahn vollgez 2 195, ufſſig-Teplitzer Pr. 4VlainzLudwigeshafen 51314 98, 80 b Anhalter Landesbank. 101,70 6 Buſchtiehrader do. v. 72 z 86,506Marienburg MRlawta 23 46, 400 Ausländiſche Brdeuſchweig Hannover Alf Wechſel. Gömörer Eiſenbahn Oblig.. 5 105,30 6
S oi, n e D tiſs Hyp. B. o. v u R 181333 f a e v. 72 5 „40ecklen r. Fr. Bahn 51 4 z e erlin 2 rag-Turnauer do 5 0,006Rordhanjſen Erfurt 9 37, Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. 101/9008 Amſterdam 100 z. 81. Ah ros, 7ov3 üngar. RordoſtbahnObl. d 82506h Erfurt St. P. 5 425 110,302 seweer Prämien I, z 108,00636 do. 100 Fl. 2 R. 2 168, 40b

Rordw. (Mk. p. St.) 4 4 285,50b) z do. II. Abth. 3 105, 206 London Lſtr. 8 T. 2 20,37b; W Thür. Braunk. Verw.r. St. Bahn (Mk. p. St. 65 37 Böhmiſche Rordbahn 4 1101,60b3 8 rückz. m. 110 98, 108 do. Lſitr. 3M. 2 20,32bj A. G. St. Div. 85 1560 4 178,009Ziuk Südb. (Mk. p. St.) I 1 191,22b Dux-Bodenbach II. Em 5 V Prämien 23.905 Paris 10 8 T. 3 380, v e Braännt. Berw.
Oſprenß. Südbahn 254 d3,72 b do. III. Em. (in Goldw.) 5 106,90 Preuß. Bd. unk. rzb. à 116 111,506 do. 100 Fres. 2 M. 3 180,55b; t. Pr. Div. s -178,003Dſtpreuß. Suddahn St. 5 1I126, 756 Dux-Prag J. Em. do. 107, 708 do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 102,506 Petersburg 100 S. R. 3 W. 6 1197,406 verche Sächſ. Thüring. re

Etaals V. (5040 gar.) T 129, 1901 al -Garl, Ludweb. (gar.) e 81, do. rüchz. à 115 114,256 do. S. R. M. 6 1986,306 u. Solaröl Zu Pr.Südweſth. gar 55 68 )0B Kaſchau-Oderberg (gar.). 5 82,8 de rückz. à 100 4 1102,00b 6 Wien O 00 el 8 T. 4 1161, 45 Dip. Le 4 (099,250
ahn 90 442,50bz de, Gold Prior. gar. b 162,806 do. CentralBod.Cred. do. 00 Fl. 2 R. 4 166, 30b3 I Zeiher Par. u. Solar. -FabrSaat ahn St. 3 l 8 95606 vak. Pfobr. rüch. 100 4 103,006 7. Tee 101 503

Gebgmr Schweotſchee ſhs B. ichdrngenri i Halle.
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Erſte Beilage zu 176 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 31. 1866.

Eisen-, Kahl
von Julius V inZzer, Halle a. S.
Nahe arme a

Kurz mng eiaſwagren

en Z.Engros Lager: Haendels Geburtshaus,
V Telephon Nr. 72.

Engros Lager und Lieferung von Artskeln jeder Art für
Maschinenban und Vabriükbedarf empfehle in reicher Auswahl

ab meinem Lager

„Alle Werkzeuge Unter voller Garantie
Rohrmasehinen, Lochstanzen, Blechseheeren, Feldschmleden, Ventilateren, Blasebälge, n

Winden, Knurhbelwinden mit Bremse, Sackwaagen und eiserne Karren zu Original-Fadrikpreison.
Ia. Deutsche schmiedeeiserne patentgesehweisste Sliederöhren für Dampf-, Wasser-,

Saftleitungen für alle Dampfkessel-Systeme, Flanschen, Bordscheiben, Rohrstutzen, Dichtmaterial ete.
a. Deutsche schmiedeeiserne Gasröhren für Gas- und andere Leltungen, alle Verbindongsstüeke

und Armaturen-Bohrröhren, gusseiserne Röhren HMessingröhren, Bleiröhren, überhaupt alle XNetall-
röhren und deren Bearbeitungs-Werkzeuge, Ambose, Kogelformen, Schraubstöcke, Schraubstockspin-
delin, Feilkloben, Reifkloben, Bohrknarren, Sehraubenschlüssel, Fellen und Raspen, I. engl. Gussstahl,

Heizung- und

Guassstahl.

Julius Winzer, I S
S mit Stahkranzer und

bewäbrtes Fabrikat,

ſowie Caſſetien nud Copirpreſſen von 12,00 an e

Hr. Sperhk«a, Halle a. S.,
Warienſtraße 8 nud

Fabrik feuer und däebesvicherer

Geldern l e
jeden von mir Jelieferten 7

an letzter abgebaltener Feuerprobe bei gänzlich unverſehrtem Jnhalt,
Lager zur Arſicht befindlich.

Hötel S David.
Herm. Heller.)

Freitag, den 30. Juli, Abends 8 Asr

Grosses Concert
Patentſchloß, vielfach
unter Gorautie für S

Geldſchrank wie
am

der rühmlichſt bekannten Krlophon-Virtuosen

Herren FIorves und Prisse
Leipzigerſtraße 47. [14277 in Begleitung eines [142 3

8 weriin. Angugt
O Täglich fri chs, Zander, Hechte, ymger ff. Makrelen
e geh ſag See er Sate 7

e nach außerhalb Eispackung.

netter

fie w Sohn
Handlung

Kestaurant Srei.
a Casse im Garten. S

S
Entrée 25

an tnHente, Sonnabend, deu 31. Juli

Grosses Concert
unter Mitwirkung der hier beliebt gewordenen Fylephon-Pirtuoſen

nis Herren Kiorens und riggeS De Garten iſt aufs prachtvollſte erleuchtet und dekorirt. Entrée Sa

a S Knfang 8 Ahr.

Entrée 25

e S.r oße S eUlrichſtraße 13.

Kr aat,

Vortrag über Rosenkultur
Bayerisches

empfiehlt ols etwas ganz vorzügliches in ben
und Flaſchen

immer KBraara e s,
G. Vakduix.

zur Rovenölgewinnung,.
e Der Baumſchulenbeſitzer M. Schmalfuss aus
I WVichteritz bei Weißenfels wird am [14286

Dienstag den 3. August10 Uhr Vormittag beim Gaſtwirth Ogte u Gröbers

Txport-bier

14272

7 Dhr Abends im Rathskeller zu Schkeuditz

t rtroſfene Quakität,
frei Haus billigſt

GerreoöhkS,
einen Vortrag über die höchſt vortheiltzafte Einfüh
rung der türkiſchen Roſen, geſtützt auf ſeine kürzlich

an m d n halten.eſere jedes Duaninm. 46 Lager r ladet alle afür Jntereſſirenden, namente edes Suant u lich Acker und n rtenbeſitzer freundlichſt zu zahl
reichem und recht pünktlichem Erſcheinen ein.W'nln eS Zur Seachtung.

ür getragene Kleidungsſtücke, getra-

interüberzieher el,geneFe racks, gebrauchte Stieſetnſ. w. zahlt ſtets vie beſten Preiſe

Buchholz,
Markt Nr. 26, im rothen r Tr

29. Juli.
1792 r Hoß,
1830 ſehen

SchleswigHolſtein

W Keine Z5anuzen mehr! Stettin -Kopenhagen. ma grin Eontor u. 4agr vertegte ich
Poſtdampfer I. Kl. „„Tltamta““,r r 72 T e W uchererstr. 32 part.„Koryfon Von Stettin z Zrittwoch u. Sonnabend in W nade der Bernburger

vertilgt ſofort radißkal alle Wanzen u. 1 Uhr Nachmittags

11 Fr. ſow gt les üngedieter r S FWäe e u Max Reschkoe,
ur e 57 onnersta r Nachmiin e et e e e eAbin Hentze z Schmeerſtr. w. c Christ. Gribel in Oarl Sehwanite, Berlin.

Sedenktage aus der Welt und Lokaigeſchiehte.

vorzüglicher Schlachten- und Gearemoler,

einer proviſortſchen Regierung in Paris.1852 See zur Wahrung der Rechte Dentichlands

1867 Dr. weq, Moritz göppe wird an Stelle des verſtorbenen

Damerow als Direktor der Provomzial-Jrren-Anſtait
etngeführt.

des W
1851 Feſtliche Er

Bades N
an der Saale).

30. Juli.

[14250

W vorzüglichen Stretcen- Orchesters. S

I. Schindler, Uhrmacher,
Kleine Alrichtraße 4.

Empfehle wein gut r
Lagein Wand- u. Fgennhren

Regn kater von 15
mit Schlagwerk. 14 Tage

ehend, mit fenem Geäuſe 24 goldene
W Herren Remontoir
i v. 50 .4 an, Savonett

J Fopypelkapſet 90
goſdene Pamen-

Remontoir von 36
an, Kylindernhren in Silber undReuſilder von 10 bis 50 Herren
u. Damenketten, Jalkmi, Rickel- und
Stadlüelten, Frauringe, Wedaiſlons u.
goldene Ahrſchlüſſel. [1434

Für gutes Gehen leiſte Garantie.
Reparaturen werden billigſt ausgefühtt.

!!BHilligſte Bezngsquelle4240] ign hieſtgen Dſatze!!

Söpſe, Chignous,
Haartketten, 5chei
tel, Perrücken und
Toupets, wie alle nur
erdenil chen Hagarar-
beiten halte bei Be
darf zu anerkannt

billigſten Preiſen
beſtens empfohlen.

B. Rosenblett,
V. Friſeuru Perrücken-

Schmeerſtraße 36.

72
achön sten

e ne

eultesten

Herruaben
ar
u man

mache

e

14285

IFrey perg's Garten.
Bei R egenwetter im Saale.)

Heute Sonnabend den 31. Jukihwenoristiche Soirée

der Leipziger Sänger,
ſowie V. Saftſpiel des Herrn

an ti e n an e ma
Anfa ing 8 Uhr. Kaſſenpreis 50

K. nder 25Billets 8 19 an d n bekannten
Verkauf ſtellen.

Näheres die Ta es Zettel
Mor en Sonntg und Mo: tag

keine Solrée,
ienstag, den 3 Auganſte und t z

Hiebiohenstsin,
Heute Sonnabend Abends, 8 AhrGrosses Concert

der ganzen n e d. Sönigl Magdeb.

Fſfl Regt. Nr. 35.
Ent ée à Perſon 30B. S erh. Kapellmei

Billets im Vorverkauf zu ermä gien
Preiſen, wie bekannt. [14303

Faascoinenbau- Bnaugewerksgaule 8

e eHon. 7 Progr.h richt frei. Aufenth. b Koluee pic

1771 Jodenn Georg Knapp. Profeſſor r der Tyrologie. Streſtor

aiſenhauſes, geboren.
Einweihung des von Dr.Neu Ragoczi (zwiſchen Schiepzig und BrachwitzRunde angelegten

1419 Die Hufftten unter Ziska erſtürmen das Rathdaus
1868 Slmar geiſtvoller Literarhiſtoriker geſtorben.

1870 franzöſiſche Batterie bei Svpichern bewirſt Saar
brücken.

961 Kaiſer Otto I. ſchenkt dem Erzfſtift Magdeburg Giebichen

in Prag.
1489 rWeſeb, Philoſopb, Vorlänfer der Reformation,
1870 Ancriff franzoſiſcher J Infanterie auf Saarbrücken.

1263 ESrzbiſchof Ruprecht von n Magdeburg ertheilt der Stadt

r das wichtige Priviled, daß außer des vorhandenen
4 Salzbrunnen kein neuer gegroben, und binnen einerein und andere Orte.

162 Adminiſtrator Auguſt von Magdeburg beſtätigt die im
Jahre 1640 revidirte Kirchenordnung für die Stadt Halle.

Weile keine Befeſtigung angelegt werden ſollte (deides iſtſpäter durchbrocher). Dir zu Eszren ihr Feſt

Nachdruck verboten.

Der Philoſoph von Sansſouri.
Novelle von O. Otto.

(Fortſetzung.)
Aus der Glasthüre der rei enden Villa tretend, ſagte Herr

von Sloppen zärtlich
e

ſeiner Gattin: „Die Rotur hat heute
d an elegt, liebe “Edarkot te, um Deinen

Geburtstag mir feiern zu helfen



Bekanntmachung.

2 en anſes in der Albrechtſtraße ſollen im Wege der öffentlichen
eweröung vergeben werden.
Anternehmer, welche geneigt ſind, ſich daran zu betheiligen, wollen die

Bedingungen und Zeichaun en bei Herrn Fr. Kuhnt, Steinweg 33 einſehen,
woſelbſt auch Waſſenverzeichniſſe in Empfang zu nehmen ſind und weitere
Ausknuft ertheilt wird.

Angebote find unter Benutzung des Maſſenverzeichniſſes portofrei bei
dem Unterzeichneten bis zum

Sonnabend den 7. Auguſt Vorm. 11 Uhr

einzureichen. [14301ie Loge z. d. 5 Thürmen am Salzquell.
O. F. Schulze, Pfännerhöhe 2a.

Gothaer ebenvvervicherungsbank.,
Verſich.- Beſtand am 1. Juni 1886: 67160 Perſ. mit 498800000 .4

Bankfonds n ca. 131350009Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn co. 168800000
Neuer Zugang ſelt 1. Jannar 1886 13711300

Vertreten wird die Bank
in Halle durch L. Hlldenhagen,
a W. G. BReyer,14283) DWeltin durch Gust. Strasser, in Fa. H. G. Strasser.

Naumburger Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.

Debet. Bilanz am I. April 1886. Credit.
Grundstücke 45001 o Aetien-Capital 480000 00
Kohlen in der Erde 146292 01] Unterstützungsſonds 1931 75
Gruben- Anlagen, Vorricht- Delcredere 1731 10wortisationstfonds]ungen und Bahn

m I. April 1885 63363, 40abz. Abschr. 7000,00 5167250

11257., 39

Zins und Agio 2206, 18 13463157
Erneuerung u. terin 24954108
Amortisation und Abschreib-

ungen
Bilanz-Conto, bestebend in
10 Reservefonds

3193,40
15 Tantieème 44313,70
59 Dividende 24000,00

Gewinn von sämtlichen Contis 101141 92

3090768

zewinn- Vortrag 444,49] 31953150

4 1012 101208 92

Nach Beschluss der heutigen Generalversammlung wird der Dividenden-
schein 8 2 N S mit 15 Mark vom 1. August c an im Bureau der Gesellschaft
und im Vorschuss Verein E. G. hier eingelösst. Die Herren Kaufmann
Richter und Justizrath Nebe wurden in den Aufsichtsrath und die Herren
Sanitätsrath Dr. Köster, Rentier Teichgräber und Apotheker Broche
in die Revisions-Kommission wieder gewühlt.

Naumburg a. S. den 28. Juli 1886. Der Vorstand. Mann.

Fi Grautelre.Eine Herrschaft von ea,. 5000 M. durchweg Rüben- und
Weizen Boden in höchster Cultur, in bester GegendW estpr., aystem. abdrainirt, an Chaussee, Bahnstat. Sueker-
Cabrik (Rübenpreis 90-95 g. u. Schnätzel), gute Gebäude,
Schloss, vorzügl. Inventar, renommtrte Staäamnmmviehzucht
u. Stammschäſerei, prachtvolle Hrunte, MAypothek sehr
günstig, ist für soliden Preis bei Anzahl. von ca. 450, 000
un Kaufen.

selbstkäuſern ertheile alles Nähere darüber, sowie
über andere schöne zeitgemäes preiswertihe Güter versehie-
dener Grösse, mit Rüben- u. Weizaen-Roden, genaue Aus-

Kunſt unentgeltlich 13823Thorn W Fr., Juli 1886.

I. Vom C hx A.Pferde- und Wagen-Auction in Halle a. S.
Donunueretag, den 5. Auwxuast d. J. Vormittage 11 Uhr

ollen im Hoſe der Halle'schen Aktien-Bierbrauerei, am
oses platz hlerszelbsat, zum Nachlaſſe des verſtorbenen Direktors

MWisentraut gehörige
2 flotte Kutſchpferde, 1 Landauer, 1 Conpé, halbverdeckter Wagen,
1 Schlitten mit 2 Paar Schellengeläute, 2 neue und 2 alte Kutſch-
geſchirre, 2 Kummetgeſchirre, 1 Sattel, ſowie div. Stallutenſilien rc.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. [14280
Halle r den 29. Juli 1886.

V GIEAuctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Grosse Inventar- Auction.
Freitag, den 6. Auguſt d. J. von Vormittags 10 Uhr ab, ſoll wegen

Beſitzveränderung im Gute Nr. 28 in Wiedemar, 1 Stunde von Station
Klitzſchmar und 1 Stunde von Stationen Gröbers und Schkeuditz ſämmt
liches lebendes und todtes Wirthſchaftsinventar meiſtbietend unter den im Ter
min vorher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. HZum Verkauf kommen: 47 eder öhe6 Stück junge ſchöne Pferde (2 Braune und 4 Schimmel), 4 bis der Taxe auf Stadthy

20 Stück Kühe und Fehrſen (theils hochtragend, theils friſchmilchend', pothe
17 Stück Schweine (darunter mehrere ſchlachtbare),
1 Wehr degti aſt neuer Kutſchwagen, ſowie l Hinterlader,
1 Dreſch-, 1 Häckſel- und 1 Drillmaſchine,
Wagen, Pflüge, Eggen, dreitheilige Walzen, Krümmer und verſchiedene

Eisenbahn- Anlage 490 Zinsen p. a. 2534,50
abz. Abschr. 3000,00] 5521094] zugeschr, am

Gebäude do. 6879,34156000001 1. 4. 1886 4560.50 70458 40
Maschinen do. T7000,00 65644931 Reserveſond am
Wasserleitung 1./4. 1885 32741,95abz. Abschr. 680,601 7000100]1 ugeschr. bis
Ladestelle o. 1886 3185.,20 35927 15De Pmie 1797,2 J Dividenden von 1882 3000
Aussenstände 39783 48 e 739Waren-Materialien-Bestand 2882200 1585 165100
Effecten 10000 Gewiß e tGassa- Bestand 399 e ne Vormast: KeinWechsel-Bestand iss ſo owinn 31953 5

7 e e 7Debet. Gewinn und Verlast Conto Oredit.
m

Verwaltungskosten Vortrag vom Vorjahre 137.00

t Bekanntmachung.Die Zimmerarbeiten zum Ban des nenen ehe welke
dem hemoli Pferdeſtalle der hieſt
gen iſt freihändig

gulirung
bau des

verſiegelt
99

ſichtigung.

Suhbmission.
Die Erdarbeiten zur vorläufigen Re

des Vorterrains zum Neu
t aſke a/S.

ſollen in öffentl cher Submiſſion an
einen qualifizirten Unternehmer ver-
geren werden.
Zeichnungen

dingungen liegen von Sonnabnd, den

Die Offerten ſind bis zum
Mittwoch, den 4. Auguſt d. J.

11 Ahr Pormittags

Offerte auf Erdarbeiten zur
Regnlirung des Porterrainus des
Theaternensaus zu Halle aS.

auf dem ThraterbauBureau, Friedrich-
ſtraße 59 1I, einzureichen und werden
dort in Gegenwart der etwa erſchiene-
nen Submittenten eröffnet.

Zu ſpät eingehende oder unvoll
ſtändige Offerten finden keine Berück-

Die Theaterbou-Commiſſion.

Sadttheaters zu

Anſchlag und Be-

und mit der Aufſſchrift:

[14292

Raum,

unter der

bietend ve

Auf dem der Landesſchule Pforta ge
hörigen ehemals Högel'ſchen Gute zu
Heiligenkreuz zwiſchen Köſen und Cam
burg ſollen

Montag, den 2. Auguſt cr.,
Nachmittags 3 Ahr

verſchiedene Brauereigeräthe namentlich
1 eiſerne Pfanne von 22000 Quart

Liter Jnhalt, mehrere Bottiche, eine
kupferne Pumpe, eine Balkenwaage
nebſt Gewichte viele Fäſſer von ver
ſchiedener Größe, 1 Kühlſchiff c.

machenden Bedingungen öffentlich w5

Pforta, den 21. Juli 1886.

1 Maiſchbottich von 4263

1 im Termine bekannt i
t

rkauft werden 24
Der Prokurator.

115000 Ri

Ar fragen

Wrüderftr.

„„Alln

tanten

dingungen
ante und

Kittergutsverkauſ.
Ein Rittergut (Schloß) 800 Mg.,

bei Weimar,

Räh. Fr. Günther bei Bahnhef
Hroßheriugen. [14298

Ein ſchönes, ca. 170 ha. großes
kittergut
günſtigen Bedingungen zu verkaufen

sub X. m. 48306 Rudolf Mosse.

Jch beabſichtige mein
Magdeburgerſtraße 1 be
legenes

Grundstücke

zu verkaufen.

mir in Verbindung ſetzen.
Wegen Todesfalles des alten Pächters
iſt die Bierbrauerei des Kammerouts
Gniebsdorf mit Jnventar von Mi-
chaelis ab pachtfrei und ſind nähere Be

Braumeiſter Brömel. [14284
Kammergut Gniebsdorf b. Bürgel,

Jnv. 14 Pferde 2c.,
hlr. bei halber Anz.

in fruchtbarſter Gegend
bei Leipzig iſt unter

von Selbſtkäufern beſördert

6. [14077
14281]

Bürgergarten“re Reflec
wollen ſich mit

einzuſehen auf dem Kammer-
ber der verwittw ten Frau

den 28. Juli.
Erfurtb.,

in einer g
7. B. iſt n
als großer
trägen, Familien verhältniſſe halber ſo
ort für 500 Thlr. baar zu verkaufen.
dr. sub

stein v Vogler in Chemnitz
14302)]

Die größte

Tischlerei
rößeren induſtriellen Stadt
tit allem Vorrath u. ſ. w.
Kundſchaft und vielen Auf-

G. 183 an Maas en-

(14276 für bevorzugte Lage ſtets auszukeihen
ur

andere Wirthſchaftsgegenſtände. Fr. MHüther.

Capital

Karl Peril.

a 4
[14310

von uns

Frisehes Rehwld,
im Ganzen und zerlegt,

frisehe böhmlsehe Ananas,
frisehe Pael-Pftrsiehe,

prima Astraehaner Caviar,
gerach. Rheinlaehbs,

19 Ktraſfe, unge Truthühner

verkauft [14296Sehlamm,
Ranndorf bei Salzmünde

zu verkauſen. Angebote nimmt Herr delieate geräneh. EIbaale, 9000 Mark
*tadtrats üilev ter entgegen. r auf 1. gule Hypothell zu 4 zum 1Schönebeck, den T v 1886. tet r Januar 1887 von einem punkllichen

h e ie Aunoncen- Exped. von F. C. De-dir. Sorten feiner Käse wanä, Fauchſtaädt. 14290Moabtter Pumperniekel
empfiehlt [142093

Julins Bethge, 2
Lefpzigerstrasse 2.

Dessauer Waldvehlösschen-Bier,

30 Flaſchen für 3

Offene und geſuchte
Stellen.

Suche zu ſofort einen energiſchen,
anſpruchsloſen jungen Mann aus

31. Jali 1886 ab in der Zeit von 10 kleinerer Wirthſchaft bei beſcheidenende i Wegen e. Hallesches Actien-Bier, h den a Fernalier. Vaſt
auBureau, edrichsſtr. zur 3 Flaf für 3 nöthig.Einſicht aus. z frei Haus den ar s (13769 Rittergut Spoeren b Zörbig.

Breiteſtr. 3. Augaste Kem pin. rath
Großes wohlſchmeckendes Haus. Ein junger Mann. Landwirth, der

ſein Militairjahr abſolvirt hat, undbackenbrod empfiehlt (14291 ſeit vier Jahren in Wirthſchaſten mitt mitCLerl Koch, Herrenſtr. I. Rübenbau praktiſch thätig iſt, ſucht
S

walter urter directer Leitung desAuto Prinzipals. Gehaltsanſprüche nach
Uebereinkunft. Zeugniſſe können ein-

Sonnabend den 31. d. Wts., For- Gefl Off. bitte zu richten an 14196
mittag 11 Ahr verſteigere ich Geiſt- B. Stelmann, Berlin,
ſtraße 42 hier Artillerie Straße 7, 1 Tr.

zum 15. Oktober Stellung als Ver-

im Zwangsvollstr.-Verfahren. geſandt werden.

1 Doppelpult 1 Glasſchrank, 1 Spie- Zu ſoſort findet ein tüchtiger Hoff
gelſchrank. 1 Kleiderſchrank, 2 So verwalter für größ. Rittergut bei circa
phas, 1 Stegtiſch c. i43.9 700 Gehalt Stellung. Meldung. m.

Hirsch, Zeugnißabſchriften beim landwirth.
Gerichtsvollzießher. Weamten-Berein, Halle a S., Brüder

3 weni ebrauchte Sg g 4 Feld u. 3Hofverwalter, 5 Volontair
Dreschmaschinen Verwalter, 2 Hofmeiſter u. 1 Aufſeher

mit Schüttelzeng, für Gö Sten er e wirt e nene
ſind

Böhse.
Delitſcherſtraße Ein junger Mann von 22

S lamm reſſe. Jahr., wünſcht als Kassen-2—3000 hl mmp eſſen bote bei einem Banlgeſch. oder

(Scheidekalt) franco Bahnhof Cöthen als Laufb. rc. in Stelle zu treten.
im Auguſt d. J. zu kaufen geſucht. Gefl. Gefl. Offerten unter F. W. an
francirte Off. nebſt Preisangabe erb. unt.ne Rat re riege,erb- unt. die Exped. dieſes Blattes. [1a362

[14233 Ein nicht zu anſtändiges
ädchen, Oekonomeantochter, welche

2 S das K l iPferde und Wagen e n tet
Verkauf. Stütze der Hausfrau zum September

auf einem mittleren Gute, vei mäßig20 Stück ſchwere und leichte Arbeits e Segen er
nd Ackerpferde, 20 breite und ſchmale 322 poſtlagernd Ringsleben
Wagen, ſowie complette Pferdege m Kyffhänſer abzugeben. (14279
ſchirre und Ketten verkauſt billigſt

Robert Günseher, Teuchern. Es wird ſofort eine geſunde kräftige
NB. Lie Pferde und Wagen ſind Kmme geſucht. Meldungen an Dr. Apt

Sonntags zu beſichtigen. [14216 in Arkern. [14252

junges,

TJIn verk Auf einem Ritterqute in der Nähe
b edle vreuß. von Weimar wird zum ſofortigen Ana tritt ein junges gebildetes Mädchen alsh e e Reit- l. .Vauenpferdt, et u n

Reiipferde e Nagen. gar e e e. vGewicht,
gut zuſammen paſſend u. gut äufein i rpferde zuverläſſig gefahren, ferner We e r

weiß u. gute Zeugn. bedrei Verwalter-Reitpferde, baten Bech,
die auch einſpännig im Geſchirr gut ſitzt, ſucht St., auch eine tüchtige Koch
gehen und Gewicht tragen. [14230 wamſell und eine Berkänferin ſuchen

Cöthen. Stelle d. Frau Scholle Seipziger-ſtraße 11. 14306Heinrich Reichel. vn k. ä
Zwei draune Wa- Be 387genpferde(Jucker), 1,62 s ermitethnt

groß 4 Jahr olt,! e enWallachen gut imt i ren Beletage,werth zu verkaufen. ganz oder gethetlt ſofort oder ſpäter
Off. bef. zu M. r. 48480 Rudolf zu beziehen. Aoſwohnung zum
Rosse, Brüderttr. 6. (14297 October mit großer Werkſtatt zu be

eeeeeeererrreeeee

un ne
Krülliges Irbelsptordg, t Kurt See e

zu verkaufen. [14307Krausenstrasse 3. r aſſe 3 II Jr. 1 r 3Enn dunkelbrauner, kräſtiger Zal- vom t am
(ach, ea. 10 Jahre alt, 1,72 w. voch, behör p. 1. October zu vermieb n
geſund und fehlerfrei, ein- und zwei
ſpännig zugfeſt, ſteht, weil überzählig, Eine t hohes Parterre, 3
um Verkauf. Näheres durch den Stuben, 2 Kam. u. allen Zubehör iſt

hierarzt Sehumm in Naumburg a 5. Schulberg 3, Nähe der Univerſität zum
[14305 1. October zu vermiethen. Preis 7

per anno. [14314
Geſucht ſofort möblirtes

200 glatte Schaafe.,
150 starke Hammel

Wohn u. Schlafzimmer
585

ur Zucht und Maſt paſſend verkauft paar). Offerten A. 300
für zwei Perſonen

kehr preiswerth Dölau bei Halle a durch die Exped. d. 3tg
714267] Josomann.

In der Villa aber entfaltete ſich nun ein reges Leben und
Treiben. Die Dienerſchaft war in unruhiger Bewegung, Kränze
wurden aufgehangen und Blumen gruppirt, dazwiſchen Tafeln

und Stüble getragen, denn man erwartete eine große
Geſellſchaft, welche Herr von Sloppen alljährlich an dem Ge
burtstage ſeiner Gattin in ſeinem Landhauſe verſammelte, und
dieſem Frühlingsfeſt ſahen alle ſeine Bekannten immer ſchon
lange vorher mit freudiger Erwartung entgegen. Von dem köſt-
lichen Wetter begünſtigt langten nun die Equipagen mit den
Gäſten aus der Stadt an, und bald bewegte ſich eine geſchwückte

einen ſchimmernden Damen fiel aber eine hohe, ernſte Geſtalt
in tiefer Trauerkleidung deſto mehr auf, die, eire würdevolle
Haltung mit den edelſten Geſichtes zügen verbindend, der allgemeinen

fröhlichen Menſchen

„Wer iſt die fremde trauernde Dame?“ hörte man hin und Doch
wieder flüſtern, und nähere Freunde des Hauſes erwiderten
darauf: „Es iſt eine Schweſter der Hausfrau, welche in Preußen
erzogen und an einen preußiſchen Offizier verheirathet war, der
in der Schlacht bei Liegnitz gefallen

Ja, es war Nanette, die, nachdem ſie auf dem ſtürmiſchen
Meere des Lebens hin und ber geworfen worden und in ihren

beiligften Empfindungen Sckhiffbruch gelitten hatte, zuletzt nach

r e war, um So v t n 3à eine g theuren Lübeck, in der e ihrer einzigen weſter, ihre digte, und wie ſie nicht allein als Kaiſerin, ſondern auch als diefröhliche Menge in den weiten Sälen des lieben swürdigen Gaſt Kebenstage zu beſchließen. Für die Freuden der Welt war ſie a
ebers. Unter allen dieſen in bunten Gewändern und Edel ſeit Karls Tode abgeſtorben; ſie floh das Zuſammenſein mit

den und nur heute, am Geburtstage ihrer
Charlotte, hatte ſie ſich von dieſer bewegen laſſen, in der Ge
ſellſckaſt zu erſcheinen, deren Lachen und lebhaftes Geſpräch ſie de

lebhaften Unterhaltung nur wenig Theilnahme zu ſchenken ſchien. in tieſſter Seele erſchütterte, ja faſt verletzte

Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.“ Halle JebauerSchwetſchke'ſche Buchdr derediebakteur: W. Liebſch in Halle
Exedition ber Halliſchen Zeitung: rose Mär ker ſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends

nun nahm die Unterhaltung eine Wendung, welche
Nanettes Auf erkſamkeit feſſelte. Es waren nämlich zwei fremde
Herren, Handelsfreunde van Sloppens, anweſend, von denen
der eine eben aus Petersburg der andere aus Berlin gekommen
war. Der Ruſſe erzählte viel von ſeiner jungen ſchönen Kaiſerin
Katharina, die nach dem Tode ihres Gemahls als Alleinherrſcherin
die Zügel der Regierung mit ſtarker, Hand ergriffen
hatte und mit weiſer Mäßigung und kluger Umſicht die Staats
geſchäfte leitete, wie alles dem Liebreiz ihrer Erſcheinung hul

ſchönſte, liebenswürdigſte Frau der Mittelpunkt ihrer glänzenden
Feſte wäre, denen ſie durch ihren feurigen Geiſt und ſprudelnden

Witz erſt das wahre Leben einhauchte. „Ja“, ſchloß er ſeine be-
geiſterte Rede, „alle Brillanten ihrer Kaiſerkrone verſchwinden vor

Glanz ihrer dunkeln Augen, und die Roſe des Orients muß ſah
vor der Blüthe ihres Antlitzes verbergen (Schluß folgt.

r

r

re r



h

e

Zweite Beilage zu 176 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Wer

usſprüche Fri
Beſprochen von Richard Hamel.

Unter dem Titel „Lichtſtrahlen aus Friedrichs des
Großen Schriften“ iſt eine Sammlung von Ausſprüchen
des Königs und Philoſophen, von E. Schröder veran
ſtaltet, ſoeben in 2. Auflage bei G. Schwetſchke zu Halle
erſchienen.

Den großen König, den man in ſeinen Thaten be
wundert, wird man in ſeinen Aeußerungen und Betracht-

über die mannichfaltigſten Gegenſtände des Lebens
und Wiſſens lieben lernen.

Friedrich war ein Mann der That; er prägte ſeine
ganze herrliche Perſönlichkeit ſeinem Staate auf. Hier iſt
er wahrhaft ovriginell, hier iſt er Genie. Doch wo er ſich
mit Kunſt und Wiſſenſchaft beſchäftigt, bleibt er nur Lieb-
haber, allerdings im edelſten Sinne. Er giebt im Weſent-
lichen nur wieder, was er empfangen, in ſich aufgenommen
hat durch ausgebreitetes Leſen, durch geiſtvollen Umgang.
Kenner der franzöſiſchen Moraliſten, eines Montaigne,
Labruyere, Larochefoucauld werden ohne Mühe eine ſehr
beträchtliche Anzahl der Gedanken in vorliegender Samm-
lung, die doch ſicherlich, von einer Kennerin der Werke
Friedrichs beſorgt, das Schönſte, Charakteriſtiſchſte ent
halten wird, auf Ausſprüche dieſer großen Franzoſen zu-
rückführen können. Beſonders ſcheint Friedrich den La-
bruyere geliebt zu haben.

Wer aber nun dieſe bedeutenden Denker im Originale
geleſen, den wird die Faſſung, die Friedrich Gedanken
iebt, welche den ihrigen ähnlich ſind, nicht immer beWebten Friedrich iſt eben kein originaler Schriftſteller.

Oder die Originalität, die er vielleicht mit der Feder
hätte geltend machen können, ertödtete er ſelber, indem er
in einer ihm im Grunde doch ſtets fremden, einer blos
angeeigneten Sprache dachte und ſchrieb. Das iſt in der
That die Rache, welche die deutſche Sprache an ihm
nahm; er, der ſo ſehr nach dem Ruhme eines Dichters
und Autors trachtete, vernichtete durch die Mißachtung,
die er der Mutterſprache angedeihen ließ, ſich ſelbſt die
Möglichkeit, dies Ziel zu erreichen.

Am beachtenswertheſten iſt Friedrich in den Aus-
ſprüchen, die ſich auf die Erfahrungen beziehen, welche
er im Staats und Kriegsleben, als dem ihm am meiſten
eignenden Gebiet, gemacht hat.

Da zeigt ſich überall ſein großer Verſtand, ſein in
die Welt der Thatſachen blitzartig eindringender Blick.

Am wenigſten „Friedrich“ iſt er, wenn er ſich in
allgemeinen Sentiments ergeht, die oft etwas weichlich Ver
ſchwommenes an ſich haben, ein Zeſchen, daß ſie
des Bücherleſens, nicht des Lebens ſind. Ueberall aber
tritt uns ein tolerantes, menſchliches, für alles Schöne
und Gute offenes Weſen entgegen; als Menſchenkenner iſt
auch Friedrich, und wahrſcheinlich mit zunehmendem Alter
mehr und mehr, Peſſimiſt. Doch wird er nie gallig; und
nie wird er um Einzelner willen gegen das ganze Ge-
ſchlecht ungerecht eine traditionelle CharacterEigen-
thümlichkeit der Hohenzollern.

Wir wollen aus der reichhaltigen Sammlung einige
Ausſprüche hierher ſetzen, und zwar aus dem erſten Ka-
pitel „Der Menſch und ſeine Erziehung.“ Mögen ſie den
Leſer reizen, ſich das Ganze zum Geſchenk zu machen.
Der nahe bevorſtehende Gedenktag (17. Auguſt) kann keine
beſſere und anregendere Weihe erhalten, als durch die
Lectüre dieſer „Lichtſtrahlen“. Die Ueberſetzung läßt hier
und da Schärfe der Wendungen vermiſſen.

Diejenigen, welche am meiſten gegen die Handlungen von
andern eifern, begehen oft viel ſchlimmere, ſobald ſie ſich in den
ſelben Umſtänden befinden. JMan kann den Unterſchied des Genies nicht beſſer erken
nen, als wenn man die Art und Weiſe prüft, wie verſchiedene
Perſonen dieſelben Gedanken ausdrücken.

Anerkanntes Verdienſt iſt wie in einer Feſtung vor den
Pfeilen des Neides geſchützt.

Durch jeden nach einem ſchwächeren Feinde gerichteten
Schlag entehrt man ſich.
Pöbels Beleidigung mit Beleidigung zu vergelten iſt die Art des

öbels.
Wer ſich gegen Angriffe rechtfertigt, welche die Verleum

dung auf ſeine Ehre macht, der befindet ſich in der traurigen
Nothwendigkeit, ſein eigener Lobredner zu ſein.

Mir ſcheint, daß, wenn es ſich um die Geſchichte des menſch-
en etſtes handelt, der Unterſchied von Rang und Stand ver

winde.
Man befinbet peß nur wohl, wenn man das vor ellt,

was man iſt; man muß in Wahrheit den Character haben, den
man vor der Welt haben möchte; ſonſt iſt der, welcher die Welt
zu täuſchen wähnt, ſelbſt der Getäuſchte.
ah r ugrr Geiſt iſt leicht zu überzeugen, wenn das Herz ge

rührt iſt.
Wir wollen das Leben nach Kräften ausnutzen und uns

nicht darum kümmern, ob wir aus höheren Beweggründen oder
aus Freiheit handeln. Wenn ich jedoch meine Meinung über
dieſen Gegenſtand äußern dürfte, ſo ſcheint mir, daß wir von
unſern Leidenſchaften und von den Umſtänden beſtimmt werden,
in welchen wir uns befinden. SNachforſchungen S die Erzeugniſſe eines ſtrebſamen
Geiſtes; aber wie dieſe Strebſamkeit ſelten iſt, ſo kommt es im
Gegentheil ſehr oft vor, daß man Menſchen ſieht, die alle ihre
Glieder verbraucht haben, ohne jemals in ihrem Leben Gebranch
von ihrem Verſtande gemacht zu haben. v

Das Leben wird ganz unerträglich, wenn man es in
Kummer und tödtlichen Sorgen verleben muß; es hört auf, eine
Wohlthat zu ſein, wird ein Gegenſtand des Abſcheues und gleicht
d grauſamſten Rache, welche Tyrannen an Unglücklichen aus

en.
Wenige Menſchen denken, aber jeder Menſch kann von der

einfachen Erzählung einer Begebenheit gerührt werden.
Wie viele Frauen verdanken ihre ſo hochgerühmte Keuſch-

heit nur dem Streben, ihren Ruf vor übler Nachrede zu ſchützen!
Wie viele Männer verdanken ihre Uneigennützigkeit allein der
Furcht, daß, wenn ſie anders handelten, die Welt ſie für Schelme
oder Elende halten könnte!

Jm väterlichen Hauſe ſchadet die blinde Liebe der Eltern
der nothwendigen Furcht ihrer Kinder; beſonders die Mütter,
die, beiläufig geſagt, ihre Ehemänner deſpotiſch regieren, kennen
gar kein andres Erziehungsprincip, als eine grenzenloſe Nach-

Was für Widerſprüche vereinigen ſich nicht in dem menſch
lichen Geiſte! Der alte Fürſt von AnhaltDeſſau glaubte nicht
an Gott; wenn er aber auf die Jagd gehen wollte, und drei alte
Weiber kamen ihm entgegen, ſo kehrte er ſofort wieder um; es
war dies ein böſes Omen. Er unternahm nichts an einem Montag,
weil dies ein Unglückstag war. Fragte man ihn um einen Grund
davon, ſo wußte er keinen.

Halle, Sonnabend, 31. Juli 1886.

Die Talente allein reichen nicht hin, wenn es ihnen an
Mitteln zur Anwendung gebricht. Wäre der große Condé ein
Kapuziner geweſen, nie würde Europa von ihm geſprochen haben,
und wäre Voltaire als Winzer in Bourgogne geboren, er hätte
nie die Henriade geſchrieben. Würde Cäſar jetzt in Rom ge-
boren, er würde vielleicht einer der Monſignori werden, die ſich
müde ſtehen im Vorzimmer des Franziskaners Ganganelli.

Durch großes Vermögen wird man ein Knauſer oder ein
Verſchwender.

Ein Genie am unrechten Platz gleicht einem erſtickten
Samenkorn, das nichts hervorbringt.

Menſchenverſtand iſt viel ſeltener als man denkt.
Wie kann man verlangen, daß die Menſchen Anſtrengungen

machen ſollen, um ſich in ihrem Fache zu vervollkommnen, wenn
der Ruf nicht ihre dafür iſt?

Mir ſcheint, der Menſch iſt mehr zum Handeln als zum
Erkennen geſchaffen die Urſachen der Dinge entziehen ſich unſern
beharrlichſten Nachforſchungen. Die Hälfte unſres Lebens ver
bringen wir damit, Jrrthümer unſrer Vorfahren zu erkennen
wir laſſen aber ebenfalls die Wahrheit auf dem Grunde ihres
Brunnens, aus welchem ſie auch die Nachwelt, trotz aller An
ſtrengungen, nicht herausziehen wird. Genießen wir alſo klüglich
die kleinen Vortheile, die uns zugefallen ſind, und erinnern wir
uns, daß erkennen lernen oft zweifeln lernen iſt.

Halle, den 30. Juli.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das Corps „Boruſſia“ feiert ſeit geſtern das

Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens, zu dem aus allen Thei-
len des Vaterlandes die „alten Herren“, herbeigeeilt
waren. Herzlich war der Empfang derſelben auf der
Corpskneipe „Hofjäger“, die zur Feier des Tages feſt
liches Gewand angelegt hatte. Der geſtrige Tag war
nur dem Empfange, der Begrüßung und der Unterhaltung
gewidmet, während der heutige Tag die eigentliche Feſt
feier bringt. Am Vormittag wird im Anſchluß an einen
Convent die Uebergabe der von den Damen dem Corps
verehrten neuen, prächtigen Fahne erfolgen, ſpäter dieſem
Akte ein Frühſchoppen und das Mittagseſſen im „Hof-
jäger“ ſich anſchließen. Eine Umfahrt mit einem reiten-
den Muſikcorps durch verſchiedene Straßen der Stadt nach
Bad Wittekind, längerer Aufenthalt daſelbſt, Rückfahrt
Abends nach dem Kneip- und Feſtlocal „Hofjäger“, Feſt-
commers daſelbſt, bilden das Programm für den Nach-
mittag, während für morgen am letzten Tage eine Be
ſichtigung der Sehenswürdigkeiten von Halle, u. A. Uni-
verſität, Kliniken 2c., Mittagseſſen im Hotel „Stadt
Hamburg“, Gondelfahrt nach der Saalſchloßbrauerei c.
vorgeſehen iſt.

Das geſtrige Concert der Leipziger Quartett- und
Concertſänger in Freyberg's Garten die Witterung
ließ ein Spiel im Freien zu war wiederum recht zahl-
reich beſu t. Die zum Vortrag gelangenden Piècen

ernſten wie heiteren Jnhalts fanden ſämmtlich den
ungetheilten Beifall des Publikums.

Jn der Woche vom 11. 17. Juli ſtarben in
Halle 46 Perſonen oder. auf 1000 Einwohner und auf's
Jahr berechnet 29,2 (gegen 26,0 in den Jahren 1880 bis
84.) Die niedrigſte Sterbeziffer pro Mille weiſen unter
den deutſchen Städten auf Lübeck mit 12,2, Stuttgart mit
12,3, Mainz mit 12,7 und Bremen mit 13,3, die höchſten
Berlin mit 32,3, Poſen mit 33,5, Nürnberg mit 34 und
Stettin mit 40,7.

Das jugendliche Kind des Arbeiters W. aus
Giebichenſtein trug durch einen Fall auf ebener Erde einen
ſchweren Armbruch davon. Durch das Abſpringen eines
Eiſentheilchens erlitt ein hieſiger Schloſſer eine ſchwere
Augenverletzung. Der bei einem Oeconomen in Biendorf
im Dienſte ſtehende Seeburg ſtürzte geſtern beim Anziehen
der Pferde aus ſeiner Schoßkelle. Da er direct vor ein
Wagenrad zu liegen kam, ging daſſelbe über ihn hinweg,
wodurch ihm ſchwere Verletzungen der Hüfte beigebracht
wurden. S. wurde der Klinik zugeführt, gleich dem
Arbeiter P. von hier, welchem in einem Fabriketabliſſement
ein Zuckerhut auf das rechte Bein gefallen und daſſelbe
erheblich verletzt hatte.

Der Schuhmachergeſelle Seiler aus Klein
Kugel ſtieß ſich geſtern mit dem linken Arm unverſehens
in das von ſeinem Nebengeſellen unabſichtlich hingehaltene
Schuhmachermeſſer, dieſen nicht unerheblich verletzend.
Bei dem Verſuche, vorgeſtern auf dem hieſigen Bahnhof
die von ihm geführten, ſcheugewordenen Pferde aufzuhalten,
erhielt der Droſchkenkutſcher Reiche von hier von einem
Hotelwagen einen Stoß in den Rücken, der eine Quetſchung
der Schulter herbeiführte. Der 14 Jahre alte Eiſen
dreherlehrling Krebs von hier kam in der Dicker u.
Werneburg'ſchen Maſchinenfabrik mit dem linken Arm in
das Getriebe der von ihm bedienten Drehbank, ſo zwar,
daß ihm der betreffende Oberarm eingeknickt wurde.
Recht ſchlecht erging es dem Arbeiter Prietzſch aus
Jüdenberg bei Gräfenhainichen. Derſelbe traf vor-
geſtern hier ein, um Beſchäftigung als Mäher zu ſuchen.
Er ließ ſich von Jemand überreden, um das Geld für
Nachtquartier zu ſparen, mit dieſem zuſammen in einem
Strohdiemen zu nächtigen, was denn auch geſchah. Mitten
in der Nacht nun überfiel der Fremde den nichts ahnen-
den, ſchlafenden Arbeiter, ſchlug ihm mit irgend einem
Gegenſtande wiederholt in das Geſicht, ſo daß dieſes
heftig blutete und beraubte ihn ſeiner ſämmtlichen Sachen:Sluſ-, Kober, Kleidungsſtücke 2c., ſich darauf eilends davon

machend. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, des Räubers
habhaft zu werden. Sämmtliche Verletzte mußten in der
hieſigen kgl. Klinik Hilfe nachſuchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Dem Oekonomie-Jnſpektor Hickethier in Nebra
iſt der Titel Oekonomierath verliehen worden.

m Nordhauſen, den 29. Juli. (Schützenkönig,
Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn.) Die Königs
würde bei dem diesjährigen Freiſchießen errang der als
tüchtiger Schütze bekannte Fleiſchermeiſter Auguſt Schütte.
Auch bei dem geſtern Nachmittag abgehaltenen Prämien-
chießen erwarb derſelbe unter 50 Schützen den erſten
reis. Bei der geſtern hierſelbſt im Hotel „Zum

römiſchen Kaiſer“ abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths
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der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn eſetſgat
wurde Herr Stadtrath a. D. Moritz Schulze zum Vor-
ſitzenden, Stadtrath Hermann Schmidt zum ſtellvertre
tenden Vorſitzenden wiedergewählt. Beſ a wurde die
Erweiterung der Bahnhofsanlagen zu Walſchleben noch
für dies Jahr. Das Reglement der Beamten Penſions
und Unterſtützungskaſſe, ſowie das Statut für die Betriebs
Krankenkaſſe erfuhr einige Abänderungen.

m Oberdorf, 29. Juli. (Unglücksfall.) Jn tiefe
Trauer verſetzt wurde am Dienstag eine hieſige Familie:
Beim Zurückſchieben eines Wagens wurde das dreijährige
Söhnchen derſelben von dem Hinterrade derart an das
ſteinerne Brückengelände gequetſcht, daß der Tod bald
darauf erfolgte.

Eilenburg, 29. Juli. (Poſtaliſches.) Jn
unſerer Vorſtadt Kültzſchau wird am 1. Auguſt er. eine
Poſthülfeſtelle eingerichtet werden, welche ihre Verbindun

en durch das zwiſchen Düben und Eilenburg verkehrendeHavat Kerſonenſehrwerk erhält.

Cöthen, 28. Juli. (Freihandſchießen. Ent-
ſprungen.) Vier von unſern Schützen beſuchten am
Sonntag das Zerbſter Schützenfeſt und erhielten beim
Freihandſchießen vier von den 5 erſten Gewinnen. Jm
freihändigen Schießen ſcheinen demnach die Köthener den
Zerbſtern „über“ zu ſein. Kurz vor Köthen ſprang
geſtern aus dem von Halle kommenden Zuge ein
Bernhardinerhund. Er war im Packwagen in einem
Lattenbehälter eingeſperrt, hatte die Latten durchbrochen,
den Wagen offen gefunden, war hinausgeſprungen und
unbeſchädigt weggekommen. Wo er geblieben, weiß man
bis jetzt noch nicht.

o Cöthen, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Am
Sonntag wurde der auf die Pfarrſtelle zu Gnetſch beru-
fene Pfarrer Bracht aus Moertitz bei Eilenburg durch
den Superintendenten Bürkner von hier unter Aſſiſtenz
der Pfarrer Cramer- Großweißandt und Holzmann-
Kroſigk in ſein neues Amt eingeführt. Durch Beſchluß
des Gemeinderaths iſt der Zinsfuß für die bei der hie
ſigen Sparkaſſe eingelegten Gelder vom 1. Januar
1887 ab von 3! auf 3 Prozent herabgeſetzt.
Vorgeſtern Nachmittag gegen 5 Uhe iſt der Bergmann
und Tagesſchichtführer R. aus Göttnitz auf der Grube
Hedwig bei Station Weißandt beim Schlagen einesſogen. Bruches in dem neuen Schacht „Unſer Fritz von

herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet, doch blieb glück
licher Weiſe ein Theil des Oberkörpers unbedeckt, ſodaß
es nach ca. ſechsſtündiger raſtloſer Arbeit gelang, ihn zubefreien. Der Verunglückte mußte jedoch mittel Wagens

nach ſeiner Wohnung geſchafft werden. Die Verletzungen
ſollen nur leicht ſein. Jn der vorgeſtrigen Nacht iſt
ſchon wieder ein Einbruchsdiebſtahl verſucht worden.
Die Diebe hatten bereits die Gartenmauer des Geheimen
Juſtizraths Dr. P. hierſelbſt erſtiegen, wurden jedoch von
dem Pächter des ſtädtiſchen Trockenplatzes verſcheucht und
ergriffen eiligſt die Flucht. Ein zwölfjähriges Mädchen
von Dohndorf, welches aus der Apotheke in Gröbzig
Arznei holen ſollte, wurde auf dem Wege dorthin von
einem Strolche überfallen, welcher ihm den Korb entri
und das zur Bezahlung der Arznei darin befindliche Gel
im Betrage von 2 Mark raubte. Der Thäter iſt in der
Perſon des ſchon mehrfach beſtraften Arbeiters Kaiſer
aus Gröbzig ermittelt und zur Haft gebracht worden.

pt. Leipzig, 28. Juli. (Genoſſenſchaft für
freiwillige e h im Kriege. Ver-ſammlung der Droſchkenkutſcher.) Am letzten Frei
tag fand hier eine Verſammlung von Studenten ſtatt,
zwecks Bildung eines Comitees zur Gründung einer Ge
noſſenſchaft für freiwillige Krankenpflege im Kriege. Dieſes
Comitee hat ſich nun conſtituirt und hat geſtern einen
Aufruf erlaſſen, in welchem zum Beitritt zu der Genoſſen
ſchaft aufgefordert wird. Beſonders appellirt derſelbe an
ſolche Mannſchaften, die vom Militairdienſt befreit ſind,
ſowie an die Erſatz-Reſerven. Das Bureau iſt in der
Kramerſtraße 4 in der Reſtauration aufgeſchlagen worden.
Daſſelbe nimmt Anmeldungen entgegen und beantwortet
alle diesbezüglichen Fragen. Hoffentlich finden Angeſichts
des edlen Zweckes recht zahlreiche Beitrittserklärungen
ſtatt. Geſtern Abend fand in der „Tonhalle“ eine
öffentliche Verſammlung der Leipziger Droſchkenkurſcher
ſtatt. Man war der Meinung, daß in einer Zeit, wo alle
Arbeiter durch Einberufung von Verſammlungen undGründungen von Vereinen ihre Lage zu herveſern be

ſtrebt ſind, es auch Pflicht der Droſchkenkutſcher ſein
müſſe, zur Hebung ihrer Lage, und um dem Stande die
ihm gebührende Achtung zu verſchaffen, die nöthigen
Schritte zu thun. Der Redacteur der Berliner „Fahr
zeitung“, Herr Schütte, hatte das Referat übernommen.
Er gab ſich die erdenklichſte Mühe, allerdings ohne großen
Erfolg, die Anweſenden davon zu überzeugen, daß die
centraliſirten freien Hilfskaſſen dem Arbeiter viel größere
Vortheile bieten, als den Ortskrankenkaſſen. Deshalb,
weil die letzteren in den Fällen, wo ſie ſtark in Anſpruch
genommen werden, würden. Den Be-
weis für die Richtigkeit ſeiner Behauptungen wollte er in
den ſehr ſeltenen Fällen, wo Ortskrankenkaſſen momentan
erſchöpft worden waren, erblickt ſehen. Zur Beſſerung
der Lage der Droſchkenkutſcher und verwandter Berufs
genoſſenſchaften empfahl er die Gründung eines Vereins
und feſtes Zuſammenhalten. Zum Schluſſe forderte er die
anweſenden etwa 300 Perſonen auf, der „Nationalen
Kranken- und Sterbekaſſe der Droſchkenkutſcher und ver
wandter Berufsgenoſſen“ recht zahlreich beizutreten.

Eine heitere Scene ſpielte ſich am Sonnabend
in der Kohlgartenſtraße in Reudnitz bei Leipzig ab.
Rathlos ſtand eine elegant gekleidete junge Dame an einem
der Waſſertümpel, welche vom letzten Gewitter und dem
Schleußenbau herrührten und die Paſſage verſperrten.
Kurz entſchloſſen und ohne viel Federleſen machte ein
Schleuſenarbeiter der Verlegenheit der Schönen dadurch
ein Ende, daß er ſie mit kräftigem Arm umfaßte, empor
hob und durch den gefährlichen Straßenſee hindurch trug.
Kaum hatte er aber auf der anderen Seite ſeine holde
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Laſt abgeſetzt, da überſchüttete ihn auch ſchon eine Fluthvon Sekte wie der allerdings nicht ſehr gentle-

manlike ausſah, ſich unterſtehen könne, ſie mit ſeinen
chmutzigen Händen anzufaſſen, ohne erſt um Erlaubniß zu
agen. Mit ironiſchem Lächeln hörte der Mann ein
eilchen zu, dann ein Griff, ein Ruck in die Höhe

und wenige Secunden ſpäter ſah ſich das Dämchen
wieder an derſelben Stelle, wo ſie erſt verzweiflungsvoll
eſtanden, Thränen der Wuth und Scham vergießend obbes Gelächters der Umſtehenden.

Vorige Woche ſollte in Jeßnitz die Trauung
eines nicht mehr jungen Wittwers mit einer auch nicht zu
jnngen Frau ſtattfinden. Freunde und Nachbarn lenkten
die Aufmerkſamkeit ihrer Kinder auf diverſe alte Flaſchen,
Töpfe, Schüſſeln u. dergl., um am Vorabend der Hochzeit
auch tüchtig poltern zu können; aber den Hochzeitstag
wußte Niemand anzugeben; trotz der größten Aufmerkſam
keit der Nachbarn iſt das Paar doch ungeſehen zum Standes-
beamten gekommen. Wie man nachträglich hört, hat das
Brautpaar ſeinen Staatsanzug in einem Gaſthauſe Tags
vorher iſt dann am Hochzeitstage, wie all
täglich, mit den Ackergeräthſchaften ausgegangen, hat ſich
aber im Gaſthauſe umgezogen, und ſo den neugierigen
Freunden u. ſ. w. eine Naſe gedreht.

Zur Begegnung der über Beläſtigung der Be
wohner durch umherziehende Zigeunerbanden ver
lautbarten Klagen ſoll laut miniſterieller Anordnung beim
Auftreten von Zigeunern nachdrücklichſt gegen dieſe vor
ges zen werden. Jm allgemeinen werden keine Zweifel
arüber entſtehen, welche Perſonen unter den Begriff

„Zigeuner“ fallen, da ſchon die äußere Erſcheinung, der
Gebrauch einer fremden im deutſchen Reichsgebiete nicht
eſprochenen Sprache, der Mangel eines feſten Wohnge und das Ausüben beſtimmter Beſchäftigungen wie

Keſſelflicken, Drahtbinden, Seiltanzen, Wahrſagen, Karten
legen und ähnliches meiſt einen zuverläſſigen Anhalt bieten
werden. Mitglieder von Zigeunerbanden, welche ſich einer
Uebertretung der Strafgeſetze ſchuldig machen, ſind zu ver
haften und ſofort zur gerichtlichen Haft zu überweiſen.Nach der Haftentlaſſung erfolgt Ausweiſung, wie denn

auch alle ausländiſchen Zigeuner über die Landesgrenze
ewieſen werden müſſen. Die Koſten trägt die Staats
aſſe, falls der Feſtgenommene ſie nicht zahlen kann.

Die bedeutenden Gypslagerungen, welche dieſüdlichen Ausläufer des Harzes abſchüeßen, wurden früher

viel als Mauergyps verwerthet, während in den letzten
und namentlich auch im Vorjahre die Produktion

mehr auf Stukkatur- und Formgyps gerichtet und hierin
eine beträchtliche Erweiterung der Ausbeute erzielt wurde.
Das e letzte Jahresquantum darf auf 10 Millionen
Kilo ße chätzt werden. Die Fortſchaffung des rohen Gypſes
nach der Mühle geſchieht jetzt am Südharz auf praktiſch
und einfach konſtruirten Drahtſeilbahnen. Die Mühlen
waren, wenn auch bei gedrückten Preiſen, ufer beſchäf
tigt, das Abſatzgebiet erſtreckt ſich außer Deutſchland auch
auf Rußland, Oeſterreich, Holland und Belgien.

Mit der Eröffnung der Landesausſtellung in Alten
burg beginnt zugleich die Ausſtellung des Thüringiſchen
Fiſchereivereins. Dieſelbe wird die größte ſein,
welche von dem Vereine je veranſtaltet wurde. Alle Arten
der Salmoniden (Edelfiſche) werden zur Ausſtellung ge
langen, und von den größten Speiſeforellen werden ein
zelne das Gewicht von zwei Pfund haben.

Perſonalien.
Am 27. Juli feierte Stagatsrath n in Mann

eim, der bekannte badiſche Polttiker, im engſten Familien und
reundeskreiſe ſeinen ſieben zigſten Geburtstag.

Todesfälle.
Jn Stuttgart ſtarb am 26. Juli der kaiſerlich ruſſiſche

Thee Staatsrath Dr. von Neue, Profeſſor a. D., 89
ahre alt.

Vereine und Verſammlungen.
Der zweite deutſche Congreß Stolzeſcher Steno-

Kragen in Köln hatte einen über Erwarten bedeutenden
erlauf. Die reren waren ſehr h namentlich aber feſſelten die Ausführungen des TelegraphenDirectors

Jaite von dort über ſtenotelegraphiſche Einrichtungen. Parla
ments Stenograph Bäckler-Berlin hielt einen Vortrag über
Schreib und StenographirMaſchinen, an welchen ſich die Vor
Kbrung des Remington'ſchen 7 Writer durch Stenograph

eyerlen- Stuttgart und der Maſchine „Weſtfalia“ durch den
Bruder des Erſinders Brackelsberg anſchloß. Durch Probe
wurde chiefftenn daß der Typo Writer in ſeiner höchſten Leiſt
geß igkeit und in den Händen eines langjährig geübten Be
nutzers etwa mit einer Schnelligkeit arbeitet, die derjenigen der
eteat earſt um das 2/fache überlegen iſt. Die Leiſtungs
fähigkeit der ſtenographiſchen SchulSchrift, welche eine dmal

rößere Kürze als die Currentſchrift beſitzt, wurde durch ein
den Theilnehmern vor Augen geführt, deſſen Leit

ung der Vorſteher des wer ren Büreaus des preußiſchen
Abgeordneten Hauſes, Heiden reich übernahm. Nach der
öffentlichen Sitzung beſchloß ein den Congreß, bei dem
auch nach dem Toaſt auf den Kaiſer ein Begrüßungs- Telegramm
an Se. Majeſtät abgeſandt wurde. An 300 Abgeordnete aus
allen Gauen Deutſchlands und Hunderte weitere Schriftgenoſſen
ſowie Laien nahmen Theil an dem Congreſſe, der den ſchönſten
und würdigſten Verlauf nahm und auch hervorragende Vertreter
des Gabelsbergſchen Syſtems unter ſeinen Theilnehmern zählte.

Von dem 4. deutſchen Kreuzbrudertag in Dres-
den wurde das neu entworfene „Grundgeſetz des deutſchen Kreuz
bruderbundes“ nach längerer Debatte mit der auf das Kaſſen
weſen bezügl. daß der jährliche Bundesbeitrag für
jeden einzelnen Stammtiſch auf 1 feſtgeſetzt wird, angenom
men. Demgemäß erfolgt in nächſter Zeit die planmäßige Ein

eilung des Bundesgebietes in Kreiſe, die Wahl eines aus 5
tgliedern beſtehenden Bundesrathes und eines gleich ſtarken

geſchäftsführenden Ausſchuſſes, die Errichtung einer Bundestaſſe
u, ſ. w. und wird man für die Förderung eines einheitlichen
Gebrauchsthums an allen Tiſchen, die Erhaltung des Vereins
organs, die Abhaltung von regelmäßigen Gau und Kreuzbruder-
tagen 2c. eintreten.

Für das 42. Jahresfeſt des Hauptvereins der evangel
Guſtav-Adolf- Stiftung in der Provinz Sachſen in Naum-
burg a. S. am 3. und 4. Auguſt, iſt folgendes Programm auf
eſtellt: Dienſtag, den 3. Auguſt, Nachmittag 3 Uhr: Ver

ammlung des Hauptvorſtandes im Rathskeller. Nachmittag
46 Uhr: Conferenz der Deputirten der Zweigvereine im
kleinen Börſenſagale des Rathskellers. Abends 6 Uhr: Feſt
gottesdienſt im Dom. Feſtprediger: Superintendent Klapp
roth in Lützen. Abends 8 Uhr: Volksfeſt auf dem Bürger
garten. Mittwoch, den 4. Auguſt, früh 69, Uhr: Choral-
muſik von dem Thurme der St. WenzelsKirche. Vormittag
J Uhr: Verſammlung der Feſtgäſte im Rathhauſe. Darauf
Feſtzug in die St. WenzelsKirche. Vormittag 9 Uhr Feſt

in der St. Wenzels- Kirche unter Mitwirkung des
engeſaugvereins (Muſikdirektor Arndt. Feſtprediger:

rofeſſor Scholz aus Berlin. Vormittag 11 Uhr: Oeffentche e Verſammlung im großen Bbihräſacte des
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Rathskellers. Begrüßung durch den Magiſtrat und durch den
Naumburger Zweigverein und Frauenverein. Ueberreichung der
Feſtgeſchenke. Nachmittags 2 Uhr Feſteſſen im Rathskeller.Nachmittags 5 Uhr Beſichtigung des Domes unter Führung
des Kal. Bauraths Werner. Abends 6 Uhr: Geſellige Ver
einigung.

Für's Haus.
Ueber den Schutzkreis der Blitzableiter theilt

der Stadtbaumeiſter Schiller zu Eßlingen in der Deutſchen
Bauzeitung“ folgende intereſſante Erfahrung mit: „Am 17. Juni
d. J. ſchlug der Blitz in dem Orte Mottingen während eines
von Hagel begleiteten Gewitters mitten zwiſchen dem mit ge
ſchraubtem Blitzableiter verſehenen Schulhauſe und der mit eben
ſolchem Blitzableiter verſehenen Kirche in einen Birnbaum ein.
Die Entfernung des 10 Meter hohen Baumes vom Schulhauſe
beträgt 35 Meter, die Höhe der letzteren bis zur Blitzableiter
ſpitze 17 Meter, die Entfernung des Baumes von der Kirche
100 Meter, die Höhe des Letzteren bis zur Blitzableiterſpitze
47 Meter. Beide Blitzableiter functioniren gut, worüber erſt
kürzlich Unterſuchungen angeſtellt worden ſind; derjenige des
Schulhauſes iſt in feuchten, aber kein Waſſer führenden ergel
grund, derjenige der Kirche in einen nahen Brunnen abgeleitet.
Der Höhenunterſchied zwiſchen beiden Gebäuden und dem Baum
iſt ein unbedeutender. Dieſer Fall dürfte wieder klar beweiſen,
daß der Halbmeſſer des Schutzkreiſes des Blitzableiters nicht
größer genommen werden darf als die doppelte Höhe des letzteren
vom Gelände bis zur Spitze gemeſſen.

Verſicherungsweſen.
Am 21. Juli wurde in Roſtock die umgeſtaltete

ritterſchaftliche Brandverſicherungs geſellſchaft mit
einem Verſicherungskapital von 80 Mill. Mark errichtet. Jn
den Vorſtand wurden gewählt die Herren v. Oertzen-Roggow,
v. LützowEickhof und HillmannLubzin.

Preisausſchreiben.
Die „Allgemeine Fleiſcher Zeitung“ in Berlin SW.,

Lindenſtraße 43, ſetzt einen Preis von Dreißig Mark für das
beſte Rezept von Dauer-Cervelatwurſt aus. Von den ein
geſandten Rezepten, welche auf allgemein Bekanntes ſich nicht
beſchränken dürfen, werden drei Stück, die ihrer Zuſammen
ſetzung und Bereitungsart nach ein gutes Reſultat verſprechen,
auserwählt und hiernach von einem gewiſſenhaften Wurſtmacher
die entſprechenden Proben ſagerrigt Eine aus drei anerkannt
tüchtigen und erfahrenen Fleiſchermeiſtern beſtehende Jury wird
unter den Fabrikaten, nachdem dieſelben bereits vier Monate
alt, das beſtgelungenſte bezeichnen. Bewerber wollen bis zum
15. Auguſt er. die Einſendung bewirken; ſpäter eintreffende wer
den nicht berückſichtigt. Die als gut anerkannten Rezepte werden
veröffentlicht.

r e.Der Kommiſſionär Dickhoff, der ſeit 1888 die ihm
zudiktirte ſchwere Zuchthausſtrafe, weil ſeine Anweſenheit in der
Nähe des Berkiner Juſtizpalaſtes für einzelne ſchwebende Unter
ſuchungen wichtig erſchien, in der neuen Strafanſtalt (Zellen
gefänguiß) verbüßte, iſt zur weiteren Strafabbüßung, ſchwer
gefeſſelt, am letzten Sonnabend unter Begleitung zweier Trans
portenre nach dem Zuchthauſe zu Sonnenburg überführt worden.
en bis jetzt noch kein Geſtändniß der ihm zur Laſt ge
legten Thaten abgelegt haben. t ßJn den nunmehr beim Nürnberger Landgerichte erledig-
ten Bierfälſchungsprozeſſen wurden insgeſammt 90 Per-
ſonen (75 Brauer und 15 Kaufleute) abgeurtheilt. Hiervon ſind
lediglich vier Perſonen freigeſprochen (Mangels Nachweiſes der
Verwendung der gelieferten Stoffe) dagegen 86 Perſonen (72
Brauer und 14 Kaufleute) verurtheilt worden. Die ſämmtlichen
Strafen betragen zuſammen 62 Tage Gefängniß (gegen zwei
Brauer und vier Kaufleute) und 23750 Geldſtrafen.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Deutſch-ſerbiſche Eiſenbahntarife. Das

öſterreichiſche Handelsminiſterium hat die ablehnende
Haltung gegenüber dem deutſchſerbiſchen Tarifverband
aufgegeben und bewilligte der Kaiſer FerdinandsNord-
bahn den Beitritt zu dieſem Verband, welcher ſich jedoch
nur auf den Verkehr ab Breslau-Wien und ſerbiſchen
Stationen erſtrecken darf. Dagegen müſſen die bulga-
riſchen Stationen aus dem Verband entfernt werden und
zwar wegen der Nähe der rumäniſchen Stationen.

Wegen Frachtermäßigung für Getreide
hat die rumäniſche Regierung ein Uebereinkommen mit
den preußiſchen Eiſenbahnen abgeſchloſſen. Die Donau
dampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat infolge deſſen einen be-
ſonders ermäßigten Tarif für die Getreideausfuhr von
Ungarn nach Südweſtdeutſchland feſtgeſetzt.

Ueber das internationale Uebereinkommen be-
treffend den Eiſenbahnfrachtverkehr werden in der „N.
u Zeitung“ ausführlichere Mittheilungen gemacht. Das

ebereinkommen iſt zwiſchen den Regierungen von Belgien,
Deutſchland, Frankreich, der Niederlande, OeſterreichUngarn,
Rußland und der Schweiz getroffen und umfaßt 60 Artikel. Das
Uebereinkommen findet Anwendung auf diejenigen Eiſenbahnen,
welche nach der Erklärung jedes einzelnen Staates dem inter
nationalen Recht unterworfen ſein ſollen. Das Uebereinkommen
ſpricht eine Verpflichtung zur Beförderung aus und zur Jnne-
haltung des vom Abſender angegebenen Transportweges unter
beſtimmten Ausnahmen. Der Vertrag enthält ſodann Beſtimm-
ungen über die Rechte und Pflichten des Abſenders, über den
Anſpruch der Eiſenbahn auf die Einziehung der Frachtgebühr,
über die Haftbarkeit der Bahnen unkereinander und dem Ab
ſender gegenüber. Der Vertrag beſtimmt alsdann den Bruchtheil
der Fracht, welche bei Verſäumung der Lieferfriſt ohne Nachweis
eines Schadens und bei ſtattgehabter Deklaration des Jntereſſes
als Vergütung beanſprucht werden kann. Andere Beſtimmungen
des Uebereinkommens betreffen die Rückzahlung der Entſchädi

ungsforderung und den Rückgriff der Entſchädigung leiſtenden
ahn auf die anderen Bahnen. Urtheile, welche auf Grund des

Uebereinkommens von den zuſtändigen Richtern erlaſſen worden
und vollſtreckbar geworden ſind, erlangen in dem Gebiet ſämmt
licher Vertragsſtaaten Vollſtreckbarkeit unter Erfüllung der geſetz
lich vorgeſchriebenen Formalitäten, und ohne daß eine materielle
Prüfung ſtatthaft wäre. Es folgen alsdann die ſchon mitge-
theilten Beſtimmungen über die Errichtung eines Centralamts
auf gemeinſchaftliche Koſten. Das Uebereinkommen iſt auf 3 Jahregeſchloſſen. Wenigſtens alle 3 Jahre wird eine neue Konferenz

e reten und die für nothwendig erachteten Abänderungen
orſchlagen.

Gerichtszeitung.
T Wegen Verſtoßes gegen das Actiengeſetz bei Gründung

der HOelheimer Petroleum Actien Geſellſchaft war der Director
der Berliner Vereinsbank Auguſt Sternberg von der dritten
Strafkammer des Landgerichts J. zu einer Gefängnißſtrafe von
vier Wochen verurtheilt und die dagegen eingelegte Reviſion vom
Reichsgericht verworfen worden. Mit Rückſicht darauf, daß der
Gerichtshof bei dem Verurtheilten den guten Glauben, ſowie den
Umſtand feſtgeſtellt, daß derſelbe Niemanden geſchädigt habe, iſt
nunmehr durch Cabinetsordre die Freiheitsſtrafe in eine ange
meſſene Geldſtrafe umgewandelt worden.

Der Wiener Arzt Dr. Ephraim Winternitz iſt zu 18
Monaten Kerker wegen verſuchten Betruges, begangen durch
Verſprechen der Militärbefreiung, verurtheilt worden. Der
mitangeklagte Dr Moritz Braun wurde freigeſprochen.

7 Zu der Flucht des wegen des bekannten Zweikampfes
z 3 Jahren Feſtun verurtheilten Lieutenants Hellwig
chreibt ein mit den Haftverhältniſſen in Raſtatt aus eigener

Erfahrung vertrauter junger Mediziner, daß nichts leichter
ſei, als von dort zu entweichen. Die Aufſicht führen in dem
„Staatsgefängniß“ ein Oberamtmann a. D. und ein Aufſeher.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Ehrenwort wird den Jnhaftirten nicht abgenommen, da von
den Heidelberger und Freiburger Studenten, die wegen Pauke-
reien hierher kommen, Niemand ans Entweichen denkt. Die
(meiſtens nicht vergitterten) Fenſter liegen 20 Fuß hoch und
gehen auf einen Nachts nie betretenen Se hinaus, der zwei
ſtets offene Ausgänge hat. Unſer Gewährsmann proteſtirt
übrigens energiſch dagegen, daß man Sträflinge, wie den
jetzt entwichenen, mit den jungen Studenten zuſammenſetze.
draäher kamen die zu längeren Strafen Verurtheilten ſtets nach

reiburg.
Eine Dame, die den Gerichten viel zu ſchaffen

macht, iſt die Wittwe Lydia Schmeling, die geſtern vor der
fünften Berufungsſtrafkammer des Berliner Landgerichts I ſtand.
Sie war früher mit einem Freiherrn von Schmeling verheiratbet,
der ſich aber Dinge zu kommen ließ in Folge deſſen
gegen ihn außer einer Freiheitsſtrafe auf Aberkennung der Ehren-
rechte erkannt wurde. Nach dem alten Strafgeſetzbuch hatte dies
auch den Verluſt des Adels zur Folge, und auch ſeine Gattin
mußte auf die Führung dieſes Titels verzichten. Jhr aber wollte
die Schlußfolgerung durchaus nicht einleuchten, und mit hart-
näckiger Ausdauer zeichnete ſie ſich nach wie vor: Freifrau Lydia
von Schmeling. Bis in die höchſten Jnſtanzen hat ſie ihr ver
meintliches Recht verfolgt, iſt aber ſchließlich vom Kammergericht
verurtheilt worden. Die Dame iſt gewandt im Gebrauche der
Feder und deshalb hatte ſie es auch übernommen, für einen ihrer
Nachbarn die Schankkonzeſſion zu erwirken. Sie erhielt aber
abſchlägigen Beſcheid, weil kein Bedürfniß als vorliegend erachtet
wurde. Mit Erbitterung ergriff ſie die Feder und richtete an
den Bezirksausſchuß eine längere Beſchwerdeſchrift, in welcher
ſie den Revierlieutenant beſchuldigte, in der von ihm zu erthei-
lenden Auskunft, ob Bedürfniß vorhanden oder nicht, unwahre
Angaben gemacht zu haben. Trotz der Entſcheidung des Kammer
gerichts unterzeichnete ſie dies Schriftſtück wieder: „Freifrau
Lydia von Schmeling“. Es wurde Anklage wegen Beamtenbe-
leidigung und wegen Anmaßung des Adelstitels wider ſie er
hoben, und das Schöffengericht verurtheilte ſie wegen des erſteren
Vergehens zu 14 Tagen Gefängniß wegen der Uebertretung zu
10 Tagen Haft. Sie legte Berufung ein und verſicherte im
geſtrigen Termine, daß ihr die Abſiht, den ihr völlig fremden
Lieutenant zu beleidigen, durchaus fern gelegen habe. Der Ge
richtshof glaubte ihr und erkannte wegen der Beleidigung auf
Freiſprechung, ermäßigte auch die ihr wegen Anmaßung des Adels
auferlegte Strafe auf drei Tage Haft.

Der Millionenprozeß in Ancona verläuft unter
allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung Italiens weiter. Großes
Jntereſſe erregte das Verhör des Sträflings Governatori,
der im Jahre 1880 zu einer achtjährigen Gefängnißſtrafe ver
urtheilt worden war, ſich aber durch Beſtechung den Aufenthalt
im Gefängniß zu einem recht „fidelen“ zu geſtalten wußte. Go-
vernatori ließ beim Verhör ſeinem Cynismus die Zügel ſchießen
und trug einen lauten Heiterkeitserfolg davon. Er ſchilderte zu
nächſt ſein Leben im Zuchthauſe und beſtätigte die ihm gewor-
denen Vergünſtigungen. Sein hätte milunter 15, ſein
Mittageſſen 60 Lire gekoſtet. „Was wollen Sie, meine Herren,
der Director war ein alter, kranker Mann, i eineSchlafmütze; ich hoffe zu Gott, daß das Miniſterium da jetzt
eine Veränderung eintreten laſſen wird.“ (Heiterkeit.) Auf die
Frage des Präſidenten ob er nicht fürchtete, daß die von ihm
angeblich im Kerker aufgehobenen 20000 Lire wegkommen
könnten erwiederte er: „Wenn auch; ich hätte andere kommen
laſſen mit 973000 iſt man ein reicher Mann.“ (Erneute Heiter
keit). Jn Bezug auf ſeine Frau Argenide ſagte Governatori:
„Jch habe ihr ihre Untreue verziehen, und der Präſident iſt ſo
grauſam, ihr nicht verzeihen zu wollen. Auch ſeine Be
merkung: „Alles vereinigt ſich gegen mich, wie Napoleon die
Fahnen vereinte, um ſie nach Paris zu ſenden“, und ſeine Ant
wort auf die Ermahnung des Präſidenten, vor dem Geſetze Ehr
furcht zu haben „Jch ſollte es an der nöthigen Ehrfurcht fehlen
laſſen Ein jeder, der die richterliche Toga trägt, iſt für mich
Gegenſtand eines wahren Kultus“, erregten die laute Heiterkeit
des Auditoriums. Governatori verneigte ſich dankend gegen
daſſelbe, ſtrahlend über ſeinen Erfolg. Hierauf machte der Prä
ſident der Komödie durch Aufhebung der Sitzung ein Ende.

Poſt und Telegraphie.
Es wird beabſichtigt, ein Abonnement auf den ab-

gekürzten Gebührentarif für Telegramme für die-
jenigen Correſpondenten einzuführen, für welche es von Intereſſe
iſt, von dem jeweiligen Eintritt weſentlicher Aenderungen des
Tarifs btzgiig unterrichtet zu werden. Das Jahres- Abonne
ment wird für jedes Exemplar auf 50 feſtgeſetzt; außerhalb
des Abonnements beträgt der Preis für das einzelne Tarif
exemplar 10 Die Abonnementsbeträge ſind für das Kalender
jahr zu berechnen. Beginnt das Abonnement im Laufe eines
Jahres, ſo ſind angefangene n als volle Halbjahre zu
berechnen. Für 1886 würde der Abonnementspreis alſo 25
betragen. Beſtellungen zu den Abonnements werden für das
laufende Jahr bis zum 28. Juli d. J. und für ſpätere Jahre in
der erſten Hälſte des Monats Dezember bei jeder hieſigen Poſt
und Telegraphenanſtalt in Empfang genommen.

Schiffsverkehr.
Der Reichspoſtdampfer „Neckar“ hat am 28. ds.

ſeine re Reſſe via Antwerpen und Southampton nach Oſtaſien
angetreten.

Jnduſtrie und Handel.
Das allen Reiſenden wohlbekannte Hotel de l'Europe

am Alſterbaſſin in Hamburg iſt ſeitens einer Geſellſchaft von
engliſchen Kapitaliſten für den Preis von 2 Millionen Mark
angekauft worden, um demnächſt vollſtändig umgebaut und
den der Jetztzeit angepaßt zu werden. Die engliſche Geſellſchaft, welche als Käufer auftritt, verfügt über ein
Kapital von 200,000 Lſtrl., ſo daß nach Zahlung des Kaufpreiſes
etwa 19 Millionen Mark für die Neukonſtruktion und den Be
trieb des Unternehmens übrig bleiben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Juli.

„„Das geſtern erwähnte Maximum liegt mit abnehmender
Tiefe über dem Skagerrak und bewirkt in Wechſelwirkung mit
dem hohen Luftdruck im Südweſten über Weſtdeutſchland leb
bafte, ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche Winde bei trübem, böigem
Wetter. Die Temperatur iſt in Deutſchland allenthalben ge
ſunken und liegt, außer in den öſtlichen erheblich
unter der normalen. Jn Chemnitz und Friedrichshafen fielen
33 mm Regen. Jn Süd und Oſtdeutſchland, ſowie in Weſt
Oeſterreich gingen zahlreiche Gewitter nieder.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 20, Petersburg 18, Hamburg
t 13. Memel 19, Paris 14. Münſter 12, Karlsruhe15, Chemnitz 12 Berlin 15.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Freiin Thereſe v. Zedlitz und Neukirch mit Hrn.Hauptmann Werner Frhrn. v. Schele (heltan e her legt

d Agnes Voigtel mit Hrn. Friedrich Hahn (Unſeburg). Frl.
da Meinecke mit Hrn. Fritz Bährecke (Derenburg-Crottorf).r Parie Becker mit Hrn. W. Wallſtab Vabrerdorſ Weſter

üſen
Verehelicht: Hr. Louis Höll mit Gertrud Schmidt

(Leipzig). Hr. Dr. phil. Guſt. Erdenberger mit Clara
(Chemnitz-Leipzig). Hr. Johannes Mäder mit Gertrud Töpel-
mann r Hrn. B Reutſch (Leboren: Ein Sohn: Hrn. Bruno Rentſch (Leipzig). Hrn.Jul. Cohn (Magdeburg). Hrn. E. Bartſch (Erfurt). axBiele (Gohlis).

g i e egr u 6 h m zrem Lieut. Hans v. Müller önfeBlechſchmidt (Leipzig). 2 rie. rn Je
Geſtorben: Hr. Fritz v. Gadow auf Gr.-Potrems. P. emer.

Dr. Grubert (Schweidnitz). Schmiedemeiſter Franz Klodwig
Aſchersleben). Rentier Peter Ferchland (Buckauſ. Frau E.
B. Landmann geb. Meckert (Leipzig). Gräfin Marie Vitzthum
Ribtergut Modelwitz).
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